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Befestigungen südlich Staliugrad durchbrochen
«Ü633

Nel RvwvroMt und am Zerek weiterer Raumgewinn des deutschen Angrifss - 34 britische Flugzeuge abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier ,

11 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei Noworossijsk und am Terek - Ab -
schuitt gewinnt der Angriff deutscher und ver -
büudeter Truppen iu schwere » Kämpfen weiter
Raum .

Im Festungskampffeld von Stalingrad
uimmt die Schlacht ihren Fortgang . SY« harten
Sämpseu wurde » Besestiguugsaulageu südlich

(Kartendienst E . Zander , M.)

der Stadt durchbrochen und nunmehr auch
dort die Wolga erreicht . Eutlastungs -
angrifse des Gegners scheiterten . Kampfflieger -
kräfte sührten heftige Angriffe gegen Schwer -
p » » kte des feindlichen Widerstandes und be-
kämpfte » Truppenbcreitftellnngcn der Sowjets .

Int Raum »ott Rfchew führte « eigene An¬
griffe zu örtlichen Erfolgen . Gege « a « grisse
des Feindes wurden blutig abgewiesen « « &
dabei 22 Panzer abgeschossen .

Südlich des Ladogasees und vor Lenin -
grab scheiterte » er » e» te Angriffe des Fein -
des . ft « diesen Kämpfen wurden bei Ueberfet ?-
»ersuchen über die Newa 25 Boote der Sowjets
vernichtet .

Nach vereinzelten wirkungslosen Tagesstör -
flügen griffe » Verbände der britischen Luft -
waffe i » der vergangene » Nacht mehrere Orte
Westdeutschlands an . Nor allem in Wohnvier -
telu der Stadt Düsseldorf entstanden zahlreich «
Brä » de sowie Sach - und Gebäudeschäde » Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste . Nach bishe¬
rige « Meldungen schössen Nachtjäger und Flak -
artillerie 81 der angreifenden Flug -
zeuge ab . Außerdem wurden im Kanal , über
der Nordsee und über der Deutschen Bucht
durch leichte deutsche Seestreitkräfte und Ma -
riueartillerie drei fei » » liche Fl » g -
zeuge zum Absturz gebracht . An der
englische » Südküste griffen leichte deutsche
Kampfflugzeuge ei « britisches Vorpostevboot
a » , das nach Bombentreffern schwer beschädigt
liege « blieb .

Bei eiuem Angriff englischer Schwell -
boote aus ein deutsches Geleit im Kanal er -
zielte » die deutsch ?» Sicher » » gsstreitkräste aus

Die Schwerter für Hauptm. Müncheberg
DNB . Aus dem Führerhauptquar¬

tier . 11 . Sept . Der Führer verlieh das Eichen -
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiserne » Kreuzes an Hauptmann M » » ch e -
berg , stellvertretender Kommodore eines
Jagdgeschwaders , uud übermittelte ihm sol -
geudes Schreiben :

»Im Ansehen Ihres immer bewährten Hel -
deutums verleihe ich Ahnen als IS. Soldaten
der deutscheu Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwerter » zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes . lgez.s Adolf Hitler ."

Eichenlaub
für Hauptmann Wolf-Dietrich Wilcke
Dnb . Berlin , 11 . Sept . Der Führer ver -

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser -
ue » Kreuzes au Hauptmauu Wilcke , Kom -
wodore eines Jagdgeschwaders , und übermit -
« lte ihm folgendes Schreibe « :

»I « dankbarer Würdigung Ihres heldenhef »
pw Einsatzes tm Kampf um die Zukunft nn -
s- res Volkes verleihe ich Ihnen als 122. Sol¬
lten der deutsche » Wehrmacht das Eichenlaub
tum Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes .

(geä ) Adolf Hitler ."

einem der angreifenden Boote so schwere Tref¬
fer , daß mit seinem Verlust gerechnet werde «
kann . Weitere Boote wurden beschädigt .

Ei « Nacht -Jagdkorps der deutscheu Lustutafse
erzielte i « der »ergangene « Nacht seine « 1000.
Abschuß .

Die Schlacht um Stalingrad tobt auf der
ganzen Linie mit unverminderter Härte weiter .
Die Erbitterung , mit der die Sowjets diese
wichtige Festung an der Wolga verteidigen ,
beweist vor allem , welche ungeheure Be -
deutung dieser Punkt und sein Besitz für
die Sowjets hat . Die Berichte , welche von den
Schlachtfeldern vor Stalingrad eintreffen , le -
gen in jeder Einzelheit Zeugnis ab von der
Schwere dieses Kampfes . Iu der Erkenntnis ,
daß von einem neuen Rückzug schicksalhafte
Entscheidungen für die Sowjets abhängen
würden , verteidigen die sowjetischen Truppen ,
angeführt durch ihre Kommissare , jeden 'Fuß -
breit Boden in diesem zu einer einzigen Fe -
stuug ausgebauten Gelände . Jeder Meter , jeder
Baum , jeder Hügel , jedes Haus muß einzeln
von unseren Truppen aenommen werden . Fast
die gesamte Zivilbevölkerung her über 600 000

Einwohner zählenden Stadt ist unter fürchter -
lichem Terror mit zur Verteidigung herange -
zogen worden . Hinter den kämpfenden Linien
bauen Frauen und KinÄer Panzergräben und
Drahthindernisse . Neue Minenfelder werden
gelegt , und wenn eine Stellung von einem
unserer Stoßtrupps im Nahkampf aufgebro -
chen ist . steht eine neue dahinter .

In Eilmärschen haben die Sowjets außer -
dem in den letzten Tagen eine Entsatzarmee ,
zum Teil aus Elitetrupven bestehend , heran -
geführt . Diese Armee versucht nunmehr , in
verzweifeltem Anrennen von Norden her die
deutsche Riegelstellung nördlich Stalingrad zwi -
schen Don und Wolga zu durchbrechen , um so
den Verteidigern von Stalingrad Luft zu schaf-
feu . All diese Entlastungsangriffe sind jedoch
von der Entschlossenheit der deutschen Soldaten ,
die sich an das eroberte Gelände klammern ,
entschieden abgewehrt worden .

Schritt um Schritt geht der Angriff auf
I» Stalingrad trotz der bartnäckiaen Abwehr und

der geschickt angelegten Verteidigungsanlagen
vorwärts . Jeden Tag konnte der Wehrmacht -
bericht neue Teilerfolge melden . Ein Durch -
bruch , der südlich Stalingrad erzwungen wurde .

hat jetzt zu einem neuen bedeutenden Ergeb¬
nis geführt , das auf die Entwickln » « der Ge¬
samtschlacht nicht ohne Einfluß bleiben kann .
Die deutschen Truppen haben nunmehr auch
südlich Stalingrad die Wolga er -
reicht . Damit ist die Klammer der deutschen
Wehrmacht um Stalingrad von drei Seiten
geschlossen . Im Osten schließt die hier
8 Km . breite Wolga , deren Brücken und Uiber -
gänge von der deutschen Lustwaffe unaufhörlich
bombardiert werden , die Einschließungsfront
ab . Dieser Erfolg ist um so bedeutsamer , als
damit auch die Wolgaschiffahrt im Süden
Stalingrads in den unmittelbaren Bereich der
deutschen Waffenwirkung geraten ist . Hier ver¬
läuft auch die wichtige Eisenbahnlinie , welche
Stalingrad mit Astrachan verbindet .

Wenn das Oberkommando der Wehrmacht
weiter berichtet , daß bei Noworossijsk und im
Terek -Abschuitt der Angriff der deutschen und
verbündeten Truppen gegen harten feindlichen
Widerstand weiter an Raum gewonnen hat . so
läßt sich auch daraus ersehen , daß trotz aller
Anstrengungen des Gegners der deutsche Sieg
im Süden der Ostfront nicht aufgehalten wer -
den kann .

Britischer Blut-Terror kann Indiens Areiheitswilleu nicht brechen
„Daily Mail " fordert rasches Vorgehen ohne Gnade — Allein in Bombay 375 Inder ermordet

O Stockholm » 11. Sept . Eine Antwort auf
die Behauptung Churchills , die Lage in Indien
gebe zur Zeit zur Beunruhigung keinen Anlaß ,
sind die neuesten Nachrichten aus den verschic -
densten Provinzen des Landes , die eindeutig
beweisen , daß die indische Freiheitsbewegung
durch den blutigen britischen Terror nur an
Aktivität gewinnt .

Wie z. B . eine schwedische Zeitung meldet ,
haben die Inder in sämtlichen Fabriken Kal -
kuttas schon seit über einer Woche die Arbeit
niedergelegt . Allein am Mittwoch wurden bei
Demonstrationen in dieser Stadt nicht weniger
als 3 7 8 Personen von der britischen
Po -lizei niedergeschossen . Bei Unru -
hen in Bombay wurden in den letzten Tagen

wieder 350 Personen , in Karatschi 250 und in
Madras 170 indische Frauen und Männer in
die Gefängnisse abgeführt .

Aus Alahabad wird gemeldet , daß dort die
Polizei wieder mit Lahti - Knüppeln
gegen eine Volksmenge vorging , die
sich zu einer Versammlung eingefunden hatte .
Die Tochter Nehrus , Indira Gandhi , und ihr
Mann . Fereze Gandhi , die beide als Redner
für die Versammlung vorgesehen waren , wur -
den dabei zusammen mit weiteren 10 Personen
verhaftet . Ueber das Stadtgebiet von Alahabad
wurde das Ausgehverbot verhängt . In Vom -
bau sind jetzt auch die letzten Läden , die noch
geöffnet waren , geschlossen worden , nachdem
die britische Polizei viermal das Feuer auf

Churchills brutaler Anschlag aus Madagaskar
Verlogene Argumente für den Raubüberfall — Roofev«lt hatte zugestimmt

O.Sch . Ber « , 11 . Sept . Die Wiederaufnahme
der britischen Uebersalloperationen auf Mada -
gaskar stößt , wie in den Londoner Meldungen
zugegeben wird , auf Widerstand vonseiten
französischer Abteilungen . Die Verluste seien
jedoch bis jetzt gering , wird in britischen Mel -
düngen erklärt . Gleichzeitig mit den Landun ^
gen stoßen auch von Diego Suarez aus Truv -
venabteilungen in südlicher ' Richtung vor . um
den schwachen französischen Kräften in den
Rücken zu fallen .

.Sur Rechtfertigung des neuen Raubzuges
werden von der englischen Agitation die uu -
sinnigsten Behauptungen ausgestellt . In einer
Reutermeldung heißt es . japanische Flugzeuge
hätten Aufklärungsflüae über der Insel durch -
führen können , und japanische U -Boote seien
von Madagaskar aus versorgt worden . Andere
ebenso an den Haaren herbeigezogene Behauv -
tungen machen geltend , daß die achsenfreund -
liche Haltung des Gouverneurs von Madagas -
kar die neuesten englischen Aktionen notwendig
gemacht habe . Aus Londoner Meldungen der
schwedischen Presse geht jedoch eindeutig
hervor , daß das Ziel Churchills die Aufrich -
tuna einer ihm ergebenen Vasallenregie -
r u n a ist . Den Widerstand des Militärs und
der Verwaltungsbeamten gegen die englischen
Anmaßungen versucht man damit auszuschalten ,
daß man Löhne und Pensionen im voraus aa -
rantiert . Der schwedische Journalist stellt fest,
daß der neueste englische Ueberfgll mit aller
Wahrscheinlichkeit bei der Begegnung zwischen
Churchill und General Smuts vor einem Mo -
nat in Aegypten beschlossen wurde .

Die offizielle englische Behauptung , daß man
auf Madagaskar keinerlei territorale Gewinne
anstrebe , wird von schwedischen Beobachtern in
London durch die Feststellung widerlegt , Mada -
gaskar sei nach englischen Erklärungen von
einer solchen strategischen Bedeutung , daß die
Plutokratien dort jeder Gefahr vorbeugen
müßten .

Wie schon auch das letzte Mal , hat Washina -
ton in Form eines offiziellen Kommuniguöz
den Ueberfall gebilligt . In dem Kommu -
nigu6 heißt es . die Regierung der USA . sei
von der britischen Regierung informiert wor -
den . Die Entwicklung der Lage auf Madaaas -
kar nach der Besetzung von Dieao Suarez habe
den anderen Häfen der Insel keinen angemef -
sene » Schutz gebracht . Die amerikanischen Re -
gierung erkenne daru « an . daß die militäri -

schen Erwägungen zu dem Entschluß weiterer
militärischer Operationen führen mußten .

Starke Empörung in ganz Frankreich
0 Parts , 11 . Sept . Starke Empörung wurde

durch den unerwarteten Ueberkall auf Madagas -
kar in ganz Frankreich ausgelöst . Allgemein
betont man in Vichy . daß die weitere Besetzung
der Insel von den Engländern in Szene ge-
setzt worden sei . um ihre stark gefährdeten See -
wege zu sichern . Die angegriffenen Häfen eia -
neten sich gut als Versorgungsstellen der bri -
tischen Schiffe und Konvois . Aus neuesten
Meldungen wird noch bekannt , daß auch bei
dem gestrigen Angriff bedeutende Streit -
kräfte der Briten eingesetzt waren . Die
Häfen an der Westküste wurden uu aleicher
Zeit angegriffen .

Am Freitag trat in Vichy der französische
M i n i st e r r a t , wie allwöchentlich , unter dem
Vorsitz von Marschall Petain zusammen . Regie -
rungschef Laval gab einen Bericht über die all -
gemeine politische Lage . Kolonialminister Bre -
vie gab dem Ministerrat einen Bericht über den
englischen Angriff auf Madagaskar . Trotz des
gewaltigen Mißverhältnisses gn Menschen und
Material , so erklärte er , kämpften die Fran -
zosen aus Madagaskar bis zum äußersten um
die Verteidigung des ihnen anvertrauten Ge -
bietes . Der Ministerrat prüfte anschließend die
Folgen dieses Angriffes , den kein Vorwand
berechtigen kann .

Demonstranten eröffnet hatte und zahlreiche
Tote und Verletzte auf den Strckßen liegen
blieben . Diese herausgegriffenen Beispiele
geben «in Bild des immer stärker gewordenen
Aufstandes in Indien , den Churchill so gern
bagatellisieren möchte . Selbst im Unterhaus
wurde seine Wortakrobatik mit Kopfschütteln
aufgenommen , und der Abgeordnete Shinwell
fragte sogar offiziell , ob die Jndien - Erklärung
der britischen Regierung sich unbedingt einer
so „blödsinnigen Ausdrucksweise " hätte bedie -
nen müssen .

Die sich häufenden Alarmnachrichten aus In -
dien haben auch die britische Pressepolitik in
einen vollkommenen Wirrwarr gestürzt . Wäh -
rend Churchill mit eiserner Stirn behauptet ,
die Kongreßpartei sei nicht die Vertretung des
indischen Volkes , schreibt dagegen die „Times "

in einem Kommentar , es sei verkehrt , die Kon -
greßpartei außer Acht zu lassen . Die „Times "

schlägt erregt vor , man solle versuchen , auf
jeden Fall mit irgendwelchen Gruppen in Dis -
kussion zu treten , um auf diese Weise mit den
Indern in Verhandlungen zu treten . Ganz im
Gegensatz dazu ist die „Daily Mail " füreine
Politik der unerbittlichen ' Härte und
schreibt , daß England rasch und ohne Gnade
gegen die indischen Freiheitsbestrebungen vor -
gehen müsse . Es sei nnglanblich , daß es in
England noch Leute gebe , die für Verhandln » -
gen mit dem Kongreß einträten . Diese letzte
Stimme gibt die Ansicht des offiziellen Eng -
land in zynischer Weise bekannt , so wie sie sich

'in tagtäglich gemeldeten Massenerschießungeu
und - Verhaftungen äußert . Britannien aber
spürt schon jetzt , daß jeder ermordete Inder
und jede niedergeknüppelte Demonstration für
die Unabhängigkeit das schwelende Feuer nnr
noch stärker znr Glut entfachen wird .

Englisches Theater um die zweit« Front
G Stockholm , 11 . Sept . „Wir werden die

Regierung bis zum äußersten unterstützen ,
wenn der Befehl „Los " zur Errichtung einer
zweiten Front gegeben wird "

, erklärte groß -
spurig der Gewerkschaftsvertreter Gibfon aus
der Sitzung des englischen Gewerkschafts -
kongresses im Blackpool . Hinterher mußte er
es allerdings erleben , daß seine Genossen den
Antrag auf die sofortige Errichtung einer zwei -
ten Front mit 3 584 000 gegen 1 528 000 Stim -
men ablehnten . Mehrere Redner wiesen darauf
hin , daß zu einer erfolgreichen Invasion viele
Schiffe und Soldaten gehörten , die 50 bis ff)0
Meilen in das feindliche Gebiet eindringen
müßten , um den Brückenkopf zu sichern .

Nachlässigkeit im Luftschutz ist Verrat am Volk!
Gauleiter Robert Wagner bei der Besichtigung vonStrahburgerLuftschutzeinrichtungen
O Straßburg , 11 . Sept . Gauleiter und Reichs -

statthafter Robert Wagner unterrichtete sich
am Freitag persönlich vom Stand der Luft -
schutz- Einrichtungen in Straßburg . In einer
Luftschutzpolizeiunterkunft dankte er in einer
Ansprache vor den im Hof angetretenen Mann -
fchaften zunächst für deren tapferen Einsatz in
Karlsruhe . Er wiederholte dabei die Haupt -
punkte seiner soeben veröffentlichten Anwei »
fung für luftschutzmäßiges Verhalten bei Flie -
geralarm und Fliegerangriffen . Es könne
gar nicht genug Sand und Wasser
bereitgestellt werben . Während eines
Angriffes dürfte Ach niemand v« n dem Gedaa -

ken beherrschen lassen : Wie schütze ich mein
eigenes Leben und meinen eigenen Besitz ?
Vielmehr müsse jeder von dem Gedanken
geradezu besessen sein : Wie wende ich die all -
gemeine Gefahr ab ? Alles , was Hände habe ,
solle sich sofort auf Brandbomben stürzen und
sie, gegebenenfalls mit Schippen , aus die
Straße werfen . Wer seine Luftschutzpflichten
versäume und bei der Durchführung vorbeu -
genher Maßnahmen nachlässig sei . verrate die
Gemeinschaft . Wer in entscheidenden Notfällen
ängstlich im Luftschutzkeller bleibe , werde zur
Verantwortung gezogen .

Krise des Wortes
Von Dr . Anton Heiß

Es ist manchmal so , daß ein Wort , ein Satz ,
leicht hineingestreut in den Rahmen einer gro -

ßen Rede , viel mehr Bedeutung erlangt als

diese selbst . Churchill erging es diesmal so,
als er im Pathos seiner bolschewistischen Kom -

plexe heilverkündend gegen Osten rief : „Durch
Taten werden wir beweisen , nicht durch
Worte !" Das war der berühmte Stein , der eine
Lawine auslöst , denn heute tönt es in allen

englischen , in allen amerikanische » Blättern
nach : Jawohl , endlich einmal hat Churchill
recht , die Zeit der Worte ist vorbei , wir wollen
Taten schen ! Und das Volk , das sich nun durch
o >e drei Kriegsjahre von der Fallsucht der
militärischen Niederlagen trotz der versuchten
weichen Polsterung durch Reden seiner Politi -

ker nie erholen konnte , starrt gebannt auf den

Horizont , denn Churchill selbst hat es gesagt :
die Zeit der Worte sei vorbei . . .

Das wäre wieder ein „großes Wort " Chur -

chllls , ia vielleicht die größte englische Tat der

neueren Geschichte überhaupt , wollte England

^ in Worte als seinem bisher oft gewichtigsten
Machtfaktor absehen . Man kann ruhig auch vor
Historikern die Behauptung aufstellen , daß die
Briten den letzten Weltkrieg durch
die Macht des Wortes gewonnen ha -

ben , die fast ausschließlich in ihren Händen lag ,
denn sie beherrschten das Nachrichtenwesen der

Welt , sie hatten für künstliche Haßstimmung
gegen die Mittelmächte in aller Welt sorgen
können , sie konnten durch nicht widerlegbare
Behauptungen Völkern Ziele vorspiegeln , sie
dadurch in den Krieg treiben und schließlich
durch zahlreiche agitatorische Kanäle ihre fal¬
schen Heilsworte in die innere Front des Rei -

ches schleusen , diese untergraben und den Dolch -

,to t ß C8e " die unbesiegte militärische Front
auslo,en . Ja mehr noch : Gerade der Historiker
weiß , daß es ohne die große Macht des Wortes
nie ein englisches Empire in diesem Umfange
gegeben hätte , denn Worte waren es . mit denen
London die Völker vernebelte , sie aufspaltete ,
um sie dann mit geringen Machtmitteln zu be¬

herrschen .
Auch in diesem Weltkrieg glaubten die Bri -

ten . allen voran Churchill , durch die Macht des
Wortes den Kampf gewinnen zu können . Durch
leere Worte hat man Polen zum Angriff ge -

trieben , hat man Hilfsversprechungen ausge -

teilt , die nie eingehalten werden konnten , Hai
die in den Kampf getriebenen Vasallen durch
Worte aufgemuntert , hat durch Zukunftspro¬
gramme die Enthüllung der wahren Hinter -

gründe des Krieges und feine Ziele zu ver -

bergen gesucht , hat durch phrasenhafte Worte
die endlose Reihe der Niederlagen in Siege
umgefälscht , ja man versuchte schließlich sogar ,
die mangelnde Produktionsfähigkeit ber Ma -

schinen , die nicht genug Kriegsmaterial liefern
konnten , durch Worte , durch Phantasiezahlen ,
auszugleichen und die Welt zu bluffen . Worte

sollten eine Macht vortäuschen , die durch die

Taten der Gegner schon längst in Fetzen ge -

rissen war .
'

Nun wirst Churchill mit einer Geste der

Verachtung diese bisher gefährlichste englische
Waffe scheinbar beiseite , so als ob sie museums -

reif wäre , so als ob ihm andere , viel bessere
Waffen zur Verfügung stünden . Er . der Groß -

redner des Empires , schleudert den Bannstrahl
gegen das Rednerpult , erklärt es sür verfemt
und will die Tat als Zukuuftsstern ber eng -

lilchen Kriegspolitik preisen . Warum , wieso ?

Die Antwort ist auf eine einfache Formel zu
bringen : Sie liegt in der natürlichen , be -

grenzten Wirkungsdauer des Wor -

tes , dem keine Taten folgen . Auch am

Anfang des Nationalsozialismus , des Dritten
Reiches , stand das Wort .

Auch der Führer , der Gefreite aus dem

Weltkrieg , mußte zur Waffe des Wortes grei -

fen , um den Kampf gegen Versailles einzu -

leiten , um sein Volk aufzurütteln , ihm feine Ver -

gangenheit und feineZukunftdarzulegeu , es von
der Todeskrankheit demokratischer Phrasen zu
befreien . Aber den Worten des Füh -

rers folgte immer die Tat auf dem

Fuße , seine Worte waren lediglich die Herolde
einer realen besseren Zukunft . Und wie vor
dem Kriege , so war es in den drei Jahren des

Kampfes . Die Wahrhaftigkeit des Wortes
blieb oberster Grundsatz nicht nur in der deut -

schen , sondern ebenso in der italienischen und

japanischen Politik . Das klassische Beispiel bil -

den die Berichte des Oberkommandos der

Wehrmacht : Die Welt weiß und hat es in drei

Jahren staunend erfahren , daß hinter den lako -

Nischen Worten unverrückbare Taten stehen , daß

nie ein Bericht widerrufen werden mußte oder

durch die Tatsachen widerlegt worden wäre .
Auf der anderen Seite aber sehen die Völker

das Gegenteil , sowohl die englisch - amerikani -

schen Vasallen wie die Mutter - Völker selbst .
Drei Jahre lang konnte man den an sich guten
Wein des Wortes strecken , ihn verwässern ,
immer mehr und mehr — bis schließlich selbst
der Bescheidenste auf den englischen Straßen
merken mußte , daß ihm nur mehr Wasser kre -

deuzt wurde . Dieser Augenblick ist nunmehr
eingetreten . Die Krise des Wortes ist im

Lager der Gegner auf breiter Grundlage eut -

bräunt , ja hat sich bereits zu einer Krise der
Demokratie überhaupt entwickelt , zumal in

den USA . Roosevelt bereits gezwungen ist , den

Kongreß weitgehend auszuschalten oder ihn
durch ultimative Forderungen gefügig zu
machen mit der Begründung , es sei keine Zeit
für lange Debatten und fruchtlose Reden . Die

Obcrdemokraten selbst sind es , die eine der

wichtigsten Ursache » der Kriegse »ckwicklung , die

i
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so aar nicht nach ihren Wünschen geht , in der
Desorganisation des demokratischen Systems
sehen , das mehr Worte gebärt als Taten .
Churchill regiert bereits seit langem diktato -
risch , baut sein Kabinett nach Belieben um und
narrt die Volksvertretung mit gelegentlichen
Krisenberichten . Allerdings hatte man gehofft ,
dieses demokratische System noch über den
Krieg hinüber zu retten , aber die Wirkung von
drei Jahren Niederlagen ist stärker als dieser
Wunsch . Selbst der sonst zähe Engländer muß
in seinem demokratischen Glauben irre werden .
Deshalb seit Monaten der Schrei nach „natio¬
nalsozialistischen Methoden " der einheitlichen
Führung , der Ausschaltung unberufener In -
stanzen , nach Mobilisierung des ganzen Volkes
unter Hintansetzung der Interessen einzelner
Gruppen , deshalb der Schrei nach Beendigung
endloser Wortschlachten , programmatischer Er -
klärungen und papierener Kriegspläne . Des -
halb aber auch die Kampfesstimmung um
Freiheit bei jenen Völkern deS Empire , die
heute den Wert eines englischen Wortes längst
erkannt haben und sich von ihm lösen , sei es in
Indien , im fernen oder Nahen Orient , sei es in
Europa bei jenen Nationen , die englischem
Wortschwall mehr glaubten als den natürlichen
Forderungen ihrer nationalen Geschichte .

So bricht auf allen Linien die Krise des Wor -
tes den Wall der Demokratie . Churchills Satz :
Taten statt Worte war lediglich die Beftäti -
gung eines bereits bestehenden psychologischen
Zustaudes im Volke . Wenn nun in der demo -
kratischen Presse ein Jubel ausbricht , weil
selbst Churchill diese Binsenwahrheit erkannt
hat , so muß bald wieder ein neuer Kater fol -
gen . Denn man übersieht , daß der Wortreich -
tum der demokratischen Politiker in diesem
Kriege nur ein Deckmantel für ihre steigende
Schwäche war . Die siegreichen Mächte des
Dreierpaktes hatten es nicht notwendig , viel '
Worte zu machen , denn die Tatsachen sprachen
für sie. Der Schwache aber kann durch Schwei -
gen allein und durch den Willen zur Tat nicht
stärker werden . Deshalb muß der Todesreigen
der großen Worte bald von neuem beginnen ,
denn die Krise des Wortes ist ge b o r e n aus
der Unfähigkeit zur erlösenden
Tat gegen stärkere siegreiche Gegner . Der
Vorsprung der wortkargen Dreierpaktmächte ist
«ber zu groß , als daß er noch aufgeholt werden
könnte , selbst wenn man sich beim Gegner über
Nacht vom System des sterbenden Wortes lösen
könnte .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berli « , lt . Sept . Der Führer ver -

lieh das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an :
Major d. R . Hans Ritter von Schmidt ,

Führer eines Infanterie - Regiments ;
Leutnant d . R . Rudolf Witsch ,

Zugführer in einem Infanterie -Regiment .
Major d . R . Hans Ritter von Schmidt , am

13. August 1892 als Sohn des Kaufmanns
Karl Moritz S . in Reichenbach im Vogtland
geboren , zeichnete sich bei den Angriffskämvfen
am Sokol als Führer einer Vorausabteilung
durch hervorragende persönliche Tapferkeit und
Entschlußkraft auZ . Trotz zähen feindlichen
Widerstandes stellte er die Verbindung mit
einer aus anderer Richtung angreifenden
Kampfgruppe her und schloß durch seinen
schneidigen Vorstoß starke Kräfte des Feindes
ein . Major Ritter von Schmidt ist im Zivil -
beruf Fabrikant in Erlangen .

Leutnant d . R . Rudolf Witsch , am 28 . Ja -
nuar 1907 . als Sohn des Kaufmanns ^ osel
Hubert W . in Bad Neuenahr lKreis Ahrweiler .
Gau Moselland ) geboren , drang als Führer
eines Stoßtrupps — seinem Bataillon weit
voraus — in . eine vom Gegner hart verteidigte
Vorstadt von Krasnodar ein und schlug trotz
schwereren feindlichen frontal - und blanken -
feuers alle von Panzerkampfwagen unterstütz -
ten wuchtigen Gegenangriffe der Bolschew ' sten
erfolgreich ab . Seine schneidiae Waffentat trug
wesentlich zmrt raschen Vorstoß der deutschen
Kräfte an den Kuban bei . Leutnant Witsch ist
hauptamtlicher HJ .Führer im Gebiet 12
«Moselland ».

Ritterkreuz für erfolgreichen Jagdflieger
DNB . Berlin , 11. Sept . Der Führer ver -

lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eiserueu Kreuzes au

Oberfeldwebel Weßling ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .

Oberfeldwebel Otto Weßling , am 23. 9.
1919 in Bad Harzburg geboren , hat im Kamps
gegen England und die Sowjetunion in über
330 Feindeinsätzen großes fliegerisches Können
und besondere Tapferkeit bewiesen . Wie es
ihm gelang , in harten Luftkämpfen 59 feindliche
Flugzeuge abzuschießen , so erzielte er auch in
zahlreichen , kühn durchgeführten Tiefangriffen
auf Eisenbahnanlaaen . Kolonnen und Mak -
abteilungen Erfolge im 'd zerstörte u . a . sechs
Flugzeuge am Boden .

Lieber 100 000 Tonnen !
Vierteljahresergebnis ber Altstoffsammlung

der deutsche » Fugend
* Berlin , 11 . Sept . Die Altstofferfassung der

deutschen Jugend hat auch im zweiten Viertel -
jähr 1942 einen gewaltiaen Aufstieg genommen .

Der Reichskommissar für Altmaterialverwer -
tuna teilt hierzu mit , daß in diesem Zeitraum
über 199 999 To . Altstoffe verschiedenster Art
durch die deutschen Schulen gesammelt wurden ,
im einzelnen

Knochen 7 213 To .
Lumpen 12 932 To :
Papier 39 193 To .
Buntmetall 1099 To .
Schrott 47 639 To .
Sonstiges 2 025 To .

insgesamt 1100 122 To .
Die in diesen Zahlen zum Ausdruck gebrach -

ten Leistungen verdienen insbesondere auch
deshalb große Anerkennung , weil diese so wert -
vollen Rohstoffe in oft kleinen und
kleinsten Mengen zusammengetragen
werden mußten . Der feste Wille der deui ' chen
Schulen , im Kampf um Teutschlands Freiheit
mitzuhelfen , kann nicht besser bewiesen werden .

Die Jungen und Mädel sgmmeln fleißig
weiter ! Es wird daher nochmals den Haus -
frauen naheaelegt , alle Altabfallstoffe , soweit
sie für die Schul - Borsammelstellen bestimmt
und geeignet sind , ihnen zur Schule mitzugeben .

In Weimar begann unter der Leitung
des Generalbevollmächtigten für den Arbeits -
einsah , Gauleiter und Reichsstatthalter Sauk ->
kel am Donnerstag eine Arbeitstagung der
Präsidenten der Landesarbeitsämter , der
Reichstreuhänder der Arbeit des Großdeut -
schen Reiches sowie aller Leiter der Arbeits -
ämter .

Zndien mutz frei fein!
Gründung einer Deutsch -Indischen Gesellschaft in Hamburg

* Hamburg , 11 . Sept . Am 11 . September
wurde im Hamburger Rathaus in Anwesenheit
des indischen Freiheitsführers Snbhas Chandra
Bofe die »Deutsch -Indische Gesellschaft in Ham -
bürg " gegründet .

Bei der sich anschließenden Gründungsfeier
begrüßte Reichsstatthalter Kaufmann die
indischen Gäste , zahlreiche Vertreter von Staat ,
Partei und Wehrmacht sowie führende Person -
lichkeiten der an den deutsch - indischen Bezie -
Hungen interessierten Kreise aus Wissenschaft ,
Kunst und Wirtschaft .

Der Präsident der Vereinigung zwischen -
staatlicher Verbände und Einrichtungen ,
Obergruppenführer und General der Polizei
Lorenz , betonte in seiner Ansprache , daß die
Deutsch -Indische Gesellschaft gerade zu einem
Zeitpunkt gegründet werde , wo Indien um
seine Freiheit kämpfe . Deutschland bringe dem
indischen Freiheitskampf besonderes Verständ -
nis und wärmste Sympathien entgegen . ^ -Ober -
gruppenführer Lorenz begrüßte sodann in Bür -
germeister Krogmann den Präsidenten der
Deutsch - Jndischen Gesellschaft .

Bürgermeister Krogmann wies anschlie -
ßend auf die langjährigen geistigen und wirt -
schaftlichen Beziehungen zwischen Indien und
Deutschland , insbesondere der Hansestadt Ham -
bürg , hin . Aufgabe der Deutsch -Jndischen Ge -
sellschaft werde es sein , die Freundschaft
zwischen den beiden Völkern zu ver -
tiefen , in Deutschland Verständnis für den in -
difchen Freiheitskampf zu wecken und um die
Verbreitung deutscher Kultur in Indien be¬
müht zu sein .

So dann sprach der indische Freiheitsführer
Subhas Chandra Boso . Er führte unter
anderem aus , die Briten hätten , als es ihnen
gelnngen war , ihre Herrschaft über Indien zu
errichten , ihr Bestes getan , um alles Indische
als möglichst minderwertig hinzustellen . Als
Indien moralische Hilfe brauchte , hätten deut -
sche Denker und Gelehrte Indien und seine
Kultur entdeckt . Dies sei eine Tatsache , die das
indische Volk nie vergessen könne , und dieses
kulturelle Band , frei von allen selbstsüchtigen
und materiellen Interessen , habe bis heute die
Grundlage aller deutsch - indischen Interessen
abgegeben . Nach diesem zunächst rein kulturel -
len Interesse für Deutschland sei man in In -
dien allmählich von der politischen Entwicklung
und Erstarkung des deutschen Volkes angezogen
worden . Seit 1939 habe er , so erklärte Chandra
Bose , unentwegt die Idee verfochten , daß dieser
Krieg für Indien eine goldene Gelegenheit zur
Erringung seiner Unabhängigkeit bedeute , und
daß Indien sich mit den Feinden des britischen
Imperialismus zusammenschließen und mit
ihnen kämpfen müsse . Das indische Volk sei
ü b e rz eu gt , . d a ß Großbritannien

in diesem Kriege besiegt werde , und
daß sein Weltreich der Auflösung entgegengehe .

Die Lieder der deutschen Nation und die in -
dische Nationalhymne bildeten den Abschluß der
eindrucksvollen Kundgebung .

*

Die Gründung der Deutsch -Jndischen Gesell -
schast ist ein Bekenntnis Deutschlands zu dem
um seine Freiheit ringenden indischen Volk .
Als ein Kulturfaktor ersten Ranges hat In -
dien den Anspruch darauf , in den Kreis der
nnabhängigen Nationen zurückzukehren , kraft
seiner Volkszahl , seines geistigen Gehaltes
und seiner wirtschaftlichen Bedeutung an der

Herstellung einer neuen Weltordnung mitzn -
wirken .

Darin muß man den Sinn dieser Gründung
erkennen , die in Hamburg vollzogen wurde .
Die Rückkehr Indiens in die Reihe der fouve -
ränen Nationen wird die beste Gewähr dafür
bieten , daß sich das indische Volk in Zukunft
frei und unbeeinflußt entwickeln kann ,
um jenen Wohlstand zu genießen , den der hohe
Stand der Zivilisation allen Völkern bietet .
Wenn der weitaus größte Teil des indischen
Volkes heute noch in unbeschreiblicher Armut
lebt , so hat dies seinen Grund allein in dem
Haßwillen Englands , das damit aber auch jeg -
lichen Anspruch auf eine führende oder auch
nur mitwirkende Rolle in Indien verloren hat .
Absage an England und Appell an den Frei -
heitsgeist der Inder war deshalb auch der Kern
der Hamburger Rede Böses .

..Prawda" ruft nach der «zweiten Fron!"
Vorwurfsvolle Hinweise der Sowjets für die Verbündeten

0 . 8«h . Bern . 11 . Sept . In den Meldungen
aus Moskau wird von weiteren deut -
schen Geländegewinnen westlich der
„hart und mit bewährten Kräften verteidigten "
Festung Stalingrad berichtet . In einem Teil
dieses Krontsektors , so meldet „ Exchange " hät -
ten sich die Sowjets um weitere ö Km . zurück -
ziehen müssen und bei dieser Gelegenheit drei
Ortschaften verloren . Nach gewohnter Mos -
kauer Methode heißt es selbstverständlich , die
Sowjettruppen hätten sich „in vollster ^ rd -
nung " zurückgezogen .

In der sowjetischen Presse häufen sich aleich -
zeitig wieder die offenen und versteckten For¬
derungen nach der Errichtung der
„Zweiten Front " . „Die gesamte Last des
Krieges liegt ausschließlich auf uns "

, schreibt
die „Prawda " vorwurfsvoll in threm Leit -

artikel vom Freitagmorgen ^ DaS Blatt be -
schwert sich darüber , daß die zweite Front im -
mer noch nicht aufgestellt und es so dem Feinde
ermöglicht worden sei , seine Kräfte im Osten
zu konzentrieren . Das Leibblatt Stalins ist
aber auch mit den sowjetischen Truppen nicht
ganz zufrieden . Nachlässigkeit sei in dieser Zeit
ein Verbrechen , so schreibt das Blatt . Wenn
eine Stadt aus Befehl des Oberkommandos
geräumt werde , dann müßten die Trupnen -
teile der Sowjetarmee als letzte eine solche
Stadt verlassen . Aber auch der Widerstands -
wille des Volkes müsse , so erklärt „Prawda ".
weiter gestärkt werden . Man solle nicht nur
Befestigungen bauen , sondern sie bis zum letz -
ten Blutstropfen verteidigen , damit der wei -
tere Vormarsch der Deutschen gestoppt werden
könne .

Unterhaus über Zndienerklärnng enttäuscht
Der Arveiterparteiler Shinwell trifft für Churchill unangenehme Feststellungen

O Stockholm , 11 . Sept . Churchill mußte sich
nach seiner lahmen Jndienerklärung im Un -
terhaus bescheinigen lassen , daß er mit seiner
Politik gegenüber Indien genau so wenig
Erfolg gehabt habe , wie mit seinen Kriegs -
plänen , deren Verwirklichung er in drei Iah -
ren um keinen Schritt näher gekommen fei .
Der Arbeiterparteiler S h i nw e l l erklärte
nach Churchills Schlußphrasen , wonach in be -
zug aus Indien keine Veranlassung zu Pessi -
mismus oder Beunruhigung vorliege , jeder -
mann wünsche zmar Indien gegen die Japa -

Zn 10 Tagen 5 englische A-Voole versenkt
Englands U-Bootwaffe in starkem Made im Mittelmeer gebunden

* Rom , 11. Sept . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort -
laut :

In Aegypten beiderseitige Svähtrupptätig -
feit . Unsere Flugzeuge belegten den Klughasen
von Micabba mit Spreng - und Brandbomben .

Leichte Seestreitkräfte griffen ein feind -
liches Unterseeboot an und versenk -
ten es .

*

Hn . Rom , 11 . SePt . Im Verlaufe der letzten
10 Tage sind , wie aus den Angaben des italie -
nifchen Hanptgnartiers hervorgeht , im Mittel -
meer 5 englische U - Boote von italieni -
schen Seestreitkräften versenkt worden . An
diesem bedeutsamen Erfolg sind sowohl Tor -
pedoboote beteiligt wie auch kleinere Svezial -
einheiten zur U - Bootbekämpfung .

Unter dem im italienischen Wehrmachtbericht ,
oft gebrauchten Sammelbegriff „Anti -U -Boots -
mittel " hat man sich nach römischen Erläute -
rungen besondere leichte Einheiten
vorzustellen , die mit neuartigen Einrichtungen
ausgestattet sind und hänfig in Zusammen -
arbeit mit der Luftwaffe operieren . Sie haben
sich im zentralen Mittelmeer als außerordent -
lich wirksame Waffe zur Bekämpfung ber eng -
lifchen U - Boote erwiesen . Der Mittelmeer -
krieg bindet nach italienischen Feststellungen
seit langem die britische U - Bootwaffe samt
ihren Verstärkungen aus den ehemaligen Flot -
ten Polens , der Niederlande . Frankreichs und
Griechenlands in starkem Maße . Die Teil -
nähme amerikanischer U - Boote am Mittelmeer -
krieg wurde in Rom schon vor dem offiziellen
Kriegseintritt der USA . als Tatsache ange -
nommen . Seitdem die britische Flotte das
Zentralmittclmeer meidet , sind ihre U -Boote
das einzige Offensivmittel der feindlichen See -
kriegsführung gegen den Nachschubverkehr der
Achse nach Nordafrika . In dem Maße wie sich
Maltas Bedeutuna auch als Sprungbrett für
die englischen Torpedoflieger vermindert hat ,

ist der Einsatz der U -Boote weiter gesteigert
worden .

Churchill hatte in seiner vorletzten Unter -
Hausrede die angeblichen Erfolae der eng -
lischen U -Bootwaffe im Kampf gegen die
Transportschisfahrt der Achse besonders ae -
rühmt , ohne freilich bestreiten zu können , daß
die deutsch - italienischen Nordafrika -Sreitkräfte
in den vergangenen Monaten doch ausreichend
versorat waren , um die gesamte „alte " 8. bri -
tische Armee aufzureiben . Demgemäß werden
auch die jüngsten englischen Meldungen , wo -
nach der deutsch - italienische Geleitzugverkehr
im Mittelmeer durch U -Boote und Flugzeuge
stark beeinträchtigt sei . in Italien als große
Übertreibung abgetan .

Fliegeralarm in Gibraltar
O Madrid . 11 . Sept . In der Nacht zum Frei¬

tag mußte in der Festung Gibraltar Flieger -
alarm gegeben werden . Ein Flugzeug „uube -
kannter Nationalität " überflog das Gebiet von
Gibraltar , die Flakbatterien traten ohne Er -
folg in Tätigkeit . .

ner verteidigt zu sehen , aber die Erklärungen
Churchills würden für M i l l i o n o n von
Menschen eine Enttäuschung und
einen Schock bedeuten . Shinwell fragte
außerdem sehr offenherzig , ob die Verstärkun -
gen für Indien , von denen Churchill gespro -
chen habe , für die Verteidigung des Landes
oder zur Unterdrückung der zivilen Unge -
horsamkeitsbewegungen vorgesehen seien .

'Der Arbeiterparteiler B e v a n bezweifelte ,
daß der Text der Jndieuerklärung Churchills
vom Kriegskabinett gebilligt worden sei . Da -
rauf erwiderte Churchill : „Ich habe allen
Grund zu glauben , daß ich im Auftrage deS
Kriegskabinetts spreche . Ich will nicht sagen ,
daß ich ihm Wort fiir Wort meiner Erklärun¬
gen unterbreitet habe , aber die allgemeine
Politik ist die Politik der englischen Regie¬
rung " . Bevan gab sich damit aber nicht zufrie -
den und fragte , ob auch Attlee und Cripps
als Angehörige der Labonrpartei die Erklä -
rungen Churchills gutgeheißen hätten . Daraus
erwiderte Churchill , er habe allen Grnnd zu
glauben , daß seine Kollegen die Erklärungen
billigten . Er glaubte auch , daß es das Unter -
Haus im allgemeinen getan habe . Schließlich
fügte er hinzu , daß er mit Attlee bis spät in
den Abend hinein den Text der Erklärung
ausgearbeitet habe .

Die englischen Zeitungen wissen der In -
dienerilärung Churchills ebensowenig hinzuzu -
fügen wie seinem Bericht über die Kriegs -
läge . Sie beschränken sich im allgemeinen da -
rauf , die Behauptungen Churchills nachzu -
beten und machen ihrer Abneigung gegen die
Kongreßpartei Luft , indem sie , wie beispiels -
weise der „Daily Telegraph " behaupten ,
die indische Nationalbewegung sei nicht ein -
mal eine nationale Partei , sondern eine
„Parteimaschine und ein System von Jndu -
strie - und Finanzinteressen ".

Chilenischer Senat lehnt llSA.-Zordernngen ab
Für die Aufrechterhaltung der Beziehungen zu den Achsenmächten

Sg . Buenos Aires , 11 . Sept . Der Senat Chi -
les hat sich , nach Entgegennahme eines Berich -
tes des Außenministers BarroS Jarpa über
die Außenpolitik ber Regierung mit großer
Mehrheit für die Aufrechterhal -
tung der diplomatischen Beziehun -
gen zu den Achsenmächten ausgespro -
chen . Das Abstimmungsergebnis der Geheim -
sitzung ist der Oesfentlichkeit bekanntgegeben
worden . Nur der einzige kommunistische @ e «#
nator sowie 3 Sozialisten und 2 Radikal -
sozialisten stimmten für den Abbruch der diplo -
matischen Beziehungen zu den Achsenmächten .
Damit stimmten also 39 von den 43 Sena -
toren gegen den oppositionellen Antrag . Die -

Zur den veamlennachwnchs nur die Besten
Arbeitstagung zur Förderung des Beamten Nachwuchses in der Gauschule Hornberg

O Horubcrg , Ii . Sept . Um die bisher gelei -
stete Arbeit zur Förderung des Beamtennach -
Wuchses zusammenzufassen und Richtung für
die weitere Arbeit zu geben , wurde in der
Gauschule Hornberg des . Amtes für Beamte
der NSDAP , eine Arbeitstagung durchge -
führt . Gauamtsleiter M a u ch umriß vor den
Referenten und Beauftragten der Verwal -
tung und Partei jene Grundsätze , die bei der
Werbung . Erfassung und Betreuung des Be -
amtennachwuchses maßgebend fein müssen .
Es muß dafür gesorgt werden , daß der na -
tionalsozialistischen Staatsführung ein zah -
lenmäßig ausreichender , leistungsmäßig hoch-
stehender und politisch und weltanschaulich
kämpferischer Beamtennachwuchs zur Verfü -
gung gestellt wird . Zur Erreichung dieses
Zieles muß auch mit den alten An -
schau n n g e n über das Beamtentum
gebrochen werden . Der Beamte ist Diener
des Volkes , und von seiner Arbeit und Hal -
tung hängt es in hohem Maße ab , ob die
Aufgaben des nationalsozialistischen Staates
im Geiste des Führers durchgeführt werden
Es können daher für den Beamtennach -
wuchs nur die Besten gebraucht wer¬
den . Mittelmäßigkeit und der Gesichtspunkt ,
wegen der Versorgung den Beamtenberuf zu
ergreifen , scheiden von vornherein aus . Es
wird nicht an die materielle Einstellung , son -

Sern allein an die ideelle Haltung appelliert .
Ausführlich befaßte sich Gauamtsleiter

Mauch mit der bei den Kreisämtern für Be -
amte im Gau Baden und im Elsaß gerufeneu
„ Gemeinschaft Beamtennachwuchs ". Sie ist
das Sammelbecken , indem sich alle jene jun -
gen Volksgenossen zusammenfinden werden ,
die an einem Lager für Beamtennachwuchs
teilgenommen haben , sich fair den Beamtenbe¬
ruf fest entschlossen oder Interesse an ihm
haben . Auch die jungen Volksgenossen , die
zur Zeit im Felde stehen , werben in dieser
Gemeinschaft selbstverständlich mitgeführt .
Gauamtsleiter Mauch forderte alle in der
Werbung , Erfassung und Betreuung einge -
setzten Männer der Verwaltungen , der Partei
und Gliederungen auf , die große Aufgabe mit
jenem Schwung anzufassen , der immer die
Voraussetzung für den Erfolg gewesen ist . Die
innere Ueberzeugunq von der Notwendigkeit
der Förderung des Beamtennachwuchses wird
dazu beitragen , auch die letzten >Reste der al -
ten Vorstellungen über das Beamtentum zu
beseitigen .

Schulleiter Hupp stellte die Leitworte
heraus , die über den am 12. September be-
ginnenden Lagern für den Beamtennachwuchs
in der Gauschule Hornberg stehen und die
lauten : „ Glauben . dienen , gehorchen ,
kämpfen ".

ser überwältigende Mehrheitsbeschluß trägt
dem auf Chile lastenden nordamerikanischen
Druck insofern Rechnung , als er die endgültige
Entscheidung über den außenpolitischen Kurs
in das Ermessen des Präsidenten Rios stellt ,
der seine Entschüsse — wie in Santiago osfi -
ziell verlautet — nach seiner Zusammenkunft
mit Roosevelt fassen werde .

Große Aufmerksamkeit rief in Südamerika
ein Protesttelegramm des chilenischen Ex -
sinanzministers und jetzigen Präsidenten der
chilenischen „Korporation für den Produk -
tionsausbau "

, Del P e t r e g a l , an den in
Rio de Janeiro weilenden Chefagenten Roose -
velts für die Südamerikawirtschaft , Nelson
Rockefeller , hervor . Die Botschaft Petregals
macht darauf aufmerksam , daß Chile den Ver -
einigten Staaten wohl kriegswichtige Roh -
stosfe liefere , daß es aber umgekehrt nicht ein -
mal die für den Aufbau einer eigenen Kraft -
wagenindustrie notwendigen Maschinen aus
den USA . erhalte , die es schon l ä n g st b e -
zahlt habe . Das Telegramm fordert schließ -
lich vollkommene Gleich berechti -
gung in den nordamerikanisch - chilenischen
Wirtschaftsbeziehungen . Während Chile gegen
die wirtschaftliche Benachteiligung durch Was -
hington protestiert , bemüht sich Argentinien
bereits darum , Ersatz für die ausbleibenden
nordamerikanischen Lieferungen zu finden .
Aus Bogota kommt die Nachricht , daß im ko -
lumbischeu Hafen Buenaventura eine neue
Mole gebaut werde , um die Verschiffung ko -
lumbischer Kohle nach Argentinien zu erleich -
tern . Für die Wachsamkeit des USA .-Jmperia -
lismus ist es bezeichnend , daß die nord -
amerikanische Marine den Ausbau des günstig
gelegenen Hafens Buenaventura sofort wahr -
genommen hat . Wie aus Bogota erklärt wird ,
muß auf Wunsch Washingtons die neue Mole
von Buenaventura nun auch dazu dienen ,
Einheiten der USA . - Pazifikflotte mit Lebens -
Mitteln , Wasser und Treibstoffen zu versor -
gen . Roosevelt hat auf diese Weise einen Stütz -
pnnkt mehr .

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet , daß
Präsident V a r g a s dem oppositionellen ar -
gentinischen Exvräsidenten General Justo , der
sich bekanntlich Brasilien zur Verfügung stellte ,
das Großkreuz des Ordens vom Kreuz des
Südens , Brasiliens höchste Auszeichnung , ver -
liehen hat .

tjKftugi:
Der General stabschef der sasch i -

stifchen Miliz . Exzellenz Generalleutnant
Enzo Galbiati , der am Tage zuvor vom Füh -
rer zu einer längeren Unterredung empsan -
gen worden war , traf gestern zusammen mit
Stabschef Lutze zu einem Besuch in der
Reichshauptstatdt ein . In seiner Begleitung
befanden sich der Kommandeur der Sonder -
sormation „Mussolini " General Giua sowie
General Romegialli .

Eine Abteilung für deutsche
O st b e z i e h u n g e n wurde im Rahmen der
wissenschaftlichen Abteilung der deutschen Aka -
demie gegründet , in die namhafte deutsche Ge -
lehrte berufen wurden . Wesentliches Arbeits -
gebiet ist die Untersuchung der Einwirkung
des geistigen deutschen Lebens aüf den Osten .

Der französische Landwirt schafts -
und Versorg » nasmini st er Le Roy -La »
durie hat seinen Rücktritt eingereicht , der von
Regierungschef Laval angenommen wurde .
Zum Nachfolger wird d - r bisherige Staats -
sekretär in den beiden Ministerien . Bnnnasus ,
ernannt werden .

Der ehemalige Gouverneur von
Ba gdad . Djalal Chalid . wurde im Finanz -
Ministerium , nachdem er vom Minister emp¬
fangen worden war , verhaftet . Djalal Chalid
ist einer der führenden irakischen Nationalisten ,
die eine maßgebende Rolle in der Bewegung
Raschid Al Gailanis spielten . Mit i'jm
wurden eine Anzahl früherer höherer Regie -
rungsbeamten verhaftet .

Die Japaner dringen auf Neu -Guinea
weiter vor . Die Australier haben ihre vorderen
Stellungen geräumt und haben sich um 14 Km .
nach Süden zurückgezogen , wobei den Japanern
zahlreiche Gefangene in die Hände fielen . In
schweren Urwald - und Dschungelkämpfen ver -
loren die Australier fast ein Drittel ihres Be -
standes . Starke japanische Kampffliegereinhei -
ten belegten Port Moresby mit Bomben .

In einer Stadt in Wales wurde ein
Kellner zu einem Monat Gefängnis und 609
Mark Geldstrafe verurteilt , weil er , wie
„Stockholms Tidninaen " aus London meldet ,
Churchill als „ Mitglied der 5 . Kolonne " be -
zeichnet hg.tte . In dem Urteil beißt es , der
Kellner habe eine Aeußeruna aetan , die zu
„allgemeiner Unruhe Veranlassung " geben
könnte .

Die amerikanische Kriegsmarine
hat mit 12 000 Toten und Verschollenen in die -
sem Krieg bereits in neun Monaten mehr
verloren , als in allen anderen Kriegen zusam -
mengenommen . die die USA . bisher führten .

Ein vormals norwegisches Han -
delsschisf fiel in Höhe der Nordküste Süd -
amerikas einem Unterseebootangriff zum
Opfer . Von der Besatzung konnten sich nur
wenige Mann retten und jetzt das Land er -
reichen .

Ein britischer Frachtdampfer
mittlerer Größe wurde im Atlantischen
Meer versenkt . Der Dampfer hatte eine La -
duna Kafsee , Kakao und Jute für amerikanische
Rechnung an Bord . Schiffbrüchige des Damp -
fers trafen jetzt in einem Hafen der Kleinen
Antillen ein .

Ein britisches Frachtschiff von
19 009 VRT . wurde in Höhe der Küste von
Mozamvigue durch ein japanisches Unterseeboot
versenkt . Einzelheiten über die Versenkung
sind noch nicht bekannt .

Im südlichen Teil des Iran hat sich
ein heftiges Erdbeben ereignet . Einzelheiten
darüber stehen noch aus .

Die Deutschen Wehrkampftage 1942
* Berli » . 11 . Sept . Die Stärke der Wehr -

gemeinschast und Wehrbereitschast des ganzen
deutschen Volkes im vierten Kriegsjahr wird
am besten dadurch bewiesen , daß dem Ausruf
der SA . zu den Wehrkampftagen 1942 immer
mehr Gliederungen und anaeschlossene Ver -
bände der NSDAP , Aolge leisten . Außer der
DAft . und dem NSRL . treten auch die Männer
der nationalsozialistischen Kriegsopferversor -
gung zu den Wehrkampftagen an . Die Teil -
nähme gerade dieser im letzten Krieg verwun -
deten Männer zeigt , wie stark der Wehraedanke
im deutschen Volk lebendig ist . Unser Volk hat
in allen seinen Schickten und Ständen erkannt ,
daß es in diesem Krieg um Sein oder Nicht -
sein geht , bis der deutsche Sieg uns Lebens -
recht und völkische Zukunft ermöglicht .

Dieser Wehrwille , der selbst Krieasverwun -
dete auf die Wehrkampfbahnen führt , ist un -
überwindlich . Die Wehrkampstaae werden des -
halb zu einem machtvollen Bekenntnis deut -
schen Wehraeistes und Siegeswillens werden .

Volles Einverständnis in Wirtschaftsfragen
Das Ergebnis des Besuches Fu » ks in Ungar «

* Berlin , 11 . Sept . Der Besuch des Reichs -
wirtschaftsministers ftunk in Unaarn hat am
Freitag seinen Abschluß gesunden . Reichswirt¬
schaftsminister Funk wurde während seines
Aufenthaltes in der ungarischen Hauptstadt
vom ReichSverweser von Horthy empfangen
und hatte außerdem Gelegenheit zu einem ein -
gehenden Gedankenaustausch ' mit Minister -
Präsident von Kallay , dem Finanzminister
Remenyi -Schneller . dem Industrie - und Han -
delsminister Vargas . dem Nationalbankpräsi -
denten von Branyai , sowie anderen für die
Leituna der unaarischen Wirtschaft verantwort -
lichen Persönlichkeiten .

Dieser Gedankenaustausch ergab auf beiden
Seiten die Bereitwilligkeit , alles zu tun . um '
den aeaenseitigen Austausch an krieaswichtiaen
Gütern im Interesse der wirtschaftlichen Siche¬
rung der gemeinsamen Krieaführuna weiter -
hin auszubauen . Außerdem boten die verschie -
denen Aussprachen Gelegenheit zu grundsätz -
lichen Erörterungen über die in Zukunft zu
befolgende Währungs - und Preispolitik . Auch
in dieser Beziehung wurde volles geaen -
seiHges Einverständnis festgestellt .

Als Vertreter des Auswärtigen Amtes
nahm an den Besprechungen der Vorsitzende
des Deutschen Regierungsaustausches für Un -
garn . Gesandter Clodius , teil .

Heute auf Seite S
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Ueberau im Oslen sind Badener
Kleine Eindrücke einer großen Fahrt im Generalgonvernement und im Warfliegau

^tarnet wieder wurden wir au-f unserer
Fahrt durch den Warthegau nn>d das General -
aouvernement von Badenern nach der Heimat
gefragt und hörten von ihnen , wie sie sich in
der ihnen zunächst sehr fremden Landschaft ein-
gelebt hatten . Mnd daran war sicherlich der
Armstrerfen auf der blauen Dienstkleidung des
BDM . schuld , auf dem klar und deutlich zu
lesen war . dafi wir eben aus dem Gau Baden
kamen . ) Zuerst war es für unsere Landsleute
immer so gewesen , daß sie . vornehmlich in der
unendlichen Weite des Warthegaues . ihre
Schwarzwaldberae sehr vermißt hatten , doch
dann kam die Arbeit , die aewaltiae Ausbau -
arbeit für sie und sorgte , daß ihnen für der -
gleichen Gebauten nicht viel Zeit übria blieb .
Heute haben sie sich durchweg aut eingelebt .
Die Weite der Landschaft, die sich nicht selten
in der Arbeit fortsetzt , hält alle fest , die sich
ihr einmal verschrieben haben .

Bei der Kreisbauernschaft in Litzmannstadt

Fahnen und Schriftbänder zogen sich vom
Bahnhof weit durch die Straßen , als wir nach
Litzmannstadt kamen , um an dem großen Ge-
bietssportsest der wartheländischen Hitler -
Tugend teilzunehmen . Dieses Sportfest wurde
zu einem Volksfest der deutschen Bevölkerung
und mit der Rede des Gaulciterstellvertreters
zu einer politischen Kundgebung , die weit Wer
Litzmannstadt hinaus Bedeutung erhielt . Be-
wegt und bunt war das Bill » auf der Adolf-
Hitler -Straße und wir errangen nur mit Mühe
noch einen knappen Stehplatz in der dichtacfüll -
ten Straßenbahn , die als Sonderwaaen alle
in Richtuna der Kampfbahn fuhren . Und in
dieser Enge stand plötzlich neben uns eine
BDM . -Führerin aus Schovsheim im Wiesen -
tal und erzählt , daß sie schon seit eineinhalb
fahren als Iugeudreferentin in bei Kreis¬
bauernschaft in Litzmannstadt tätig ist und ihr
gerade die vielfältige Arbeit bei der Organi -
sation der Volksdeutschen Landjugend viel
Freude macht.
B &rgermeister in Krosniewice

Bon der breiten Heerstraße , die von Kutno
nach Warschau und weiter nach Moskau führt ,
waren wir abgebogen , um an Lagern des
männlichen und weiblichen RAD . vorbeizusah -
ren . mit baltischen Gutsherren vom Zuchtvieh
zu sprechen, in den Dörfern von den angesie-
delten Wolhynien - Deutschen die neuen Ernte -
aussichten zu erfahren und am Abenb dann in
der neuen Schule von Krosniewice an der Par -
teiversammlnng teilzunehmen . Da saßen in
der großen Halle die Landwirte . Beamte und
Wirtschaftsführer , die aus allen Teilen des
Reiches hierher gerufen wurden , um im Auf-
trag des Reiches die Bewirtschaftuna der Gü -
ter und Industrien zu übernehmen . Machtvoll
hielt der Amtskommissar und Ortsgruppen -
leiter Recht über Vorschlag und Klage und
berichtete uns anschließend , daß dies die schönste
Aufgabe seines Lebens sei. die er nie wieder

aus der Hand geben möchte. Er war früher
Ortsgruppcnleiter in einer nordbadischen Stadt
gewesen . . .Aber fetzt hat Krosniewice — in
wenigen Iahren wird man es nur als be-
deutenden Industrie - und Landwirtschaftsmarkt
unter „Spindelstedt " kennen — die große Zu¬
kunft ". sagte er .
Auch in Warschau lebt es sich gut

Nach dem Herumstreifen kreuz und guer
durch Warschau saßen wir mittags gemütlich
in dem aut geführten deutschen Hotel Bristol
mit einer Familie aus Offenbura zusammen .
Die Mutter besuchte mit ihren Kindern den
Vater , der seit einiger Zeit als Offizier in
Warschau seinen Dienst tut . Gemeinsam woll-
ten sie nun die Wohnung einrichten , die der
Vater bereits in der Vorstadt gemietet hatte ,
denn : . .Wir Deutschen werden dort aut zusam-
men leben !" war seine feste Ueberzeuguna .
Neustadt/Schwarzwald gegen Radom
vertanscht

Von Warschau nach Krakau fahren wir über
Radom und hatten hier Gelegenheit , von dem
Leiter der Bahnpolizei über feine schwierige,
manchmal auch gefahrvolle Aufgabe bei der
Überwachung der Züge zu hören . Kühn und
draufgängerisch sind diese Männer , die im täg -
lichen Einsatz gegen Räuberbanden stehen, und
ost ging es bei der Sicherstellung von Schmng -
gelware nicht aanz ungefährlich ab. Der in
Freivurg geborene Leutnant lachte aber un -
bekümmert , als er sagte : „Natürlich , früher in
Neustadt , im schönen Schwarzwald , da war
mein Leben weniger unruhig , aber hier gibt
es viel ante Arbeit , die schafft und gibt mir
trotz aller Schwere die reckte Befriedigung !"

„Verein der Karlsruher " in Krakau
Die Linie 4 der Krakauer Straßenbahn be-

fördert nur Deutsche : in den herrlichen Grün -
anlagen , den Sportplätzen und dem großzüai -
gen Schwimmbad an der Weichsel fühlt man
sich daher durchaus wie ..zu Hause", und es
war schon ein „seltener Zufall ", daß wir auch
hier — beim Anfeuern des Mittelstürmers in
dem interessanten Wasferballspiel — neben Ba¬

denern stehen. Auch aus den Behörden und
Parteidienststellen werden wir immer wieder
mit einem herzlichen badischen Willkomm ' emp-
sangen . Der Abteilungsleiter im Propaganda -
amt berichtet als gebürtiger Karlsruher , daß
bereits eine Vereinigung der Karlsruher ae-
gründet sei. Sie alle sind voll Stolz darüber
erfüllt , in dieser alten deutschen Stadt schaffen
zu können .
Tatkräftige deutsche Frau in Lemberg

In einem Dienstzimmer des Distriktaebäu -
des zu Lemberg , das sich von einem gleichen
im Altreich öurch nichts unterscheidet , kam uns
eine fröhliche Heidelberger Studentin entgegen .
Ursprünglich wollte sie einige Monate Einsatz
machen, jetzt gefällt es ihr aber so aut . daß
..sie vorläufig halt hier blieb !" Während wir
auf die Straßenbahn warteten , goß es in
Strömen . Plötzlich steht eine Frau neben uns
und sagte : .LSann Sie mein ' Schirm uff -
schpanne, könne mir z

' samme drunner !" Ihr
selbst war es unmöglich , eine Hund freizu -
bekommen : schwer und prall trug sie zwei Ein »
kaufsnetze an jedem Arm . Natürlich wurde
nach dem .Moher " und .LLohin " gefragt und
mit wenigen Worten hatte diese Frau die Gr -
schichte ihrer Fahrt nach Lemberg erzählt : Ihr
Mann war gestorben und da packte sie kurz ent-
schlössen ihre Koffer und fuhr mit ihren drei
Kindern gen Osten , meldete sich in Lemberg ,
erhielt eine Wohnung und eine befriedigende
Beschäftigung in der Stadthauptmannschaft .
Ihre Kinder besuchen die Lemberaer Over -
schulen, so daß die kleine Familie in Hanno -
nischer Zufriedenheit in der Stadt lebt , die
ihnen zur zweiten Heimat geworden ist. „Er -
zählen Sie im Reich , wie aut wir hier in
Galizien leben "

, sagte sie abschließend, als die
Straßenbahn vor ihrer Wohnuna hielt und
drückte uns sest die Hand .

Nur wenige Eindrücke einer großen Fahrt
haben wir damit kurz geschildert. Sie sollen
zeigen , wie gerade bei den großen Ausgaben
im weiten Osten tüchtige Badener ihre Lebens -
aufgäbe gefunden haben .

Hilde Odewald .

Sympatol und Sympathie
Minnetrank oder Heilmittel ? — Landserhumor im Lazarett

Durch die hohen Fensterscheiben lacht die
Septembersonne , späte Rosen blühen im Gar -
ten . Weiß leuchten die Blumenkästen und der
Wind spielt mit den Zweigen des Vogelbeer -
strauches . Weit dehnt sich der Komplex des Re -
servelazaretts mit seinen Ballonen und Ter -
raffen , den schattigen Lauben und dem grünen
Rasen . Auf leisen Sohlen gehen die Schwestern
von Zimmer zu Zimmer , rücken die Kiffen zu-
recht, erneuern die Verbände , reichen den Kran -
ken stärkende Mittel .

Mancher Landser liegt hier , der bisher mit

Die Taman -Halblnsel in deutscher Hand
Die Truppen werden mit großen Fähren von einem Halen der Halbinsel Kertsch ans übergesetzt om dort in den
Kampf eingreifen rn können . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Mantz, HH .f Z.)

heiler Haut oder einer leichteren Verwundung
davongekommen war , den aber in hen östlichen
Sümpfen die heimtückische Malaria anfiel , oder
dessen Herz den winterlichen Strapazen nicht
ganz gewachsen war .

Lautlos ist Schwester Annemarie in das Zim -
mer getreten , die braune Schwester , wie sie
wegen ihrer sonnegebräunten Farbe genannt
wird , Annemarie , die immer ein Scherzwort
auf den Lippen hat , das für die Genesenden so
wichtig ist wie die helfende Hand des Arztes .

»Kläuscheu " . sagt sie. „hier ist dein Likör " und
Klaus schluckt tapfer den bitteren Saft , der ihm
wieder auf die Beine helfen soll. Auf dem
Tablett mit den Arzneimitteln , das Schwester
Annemarie in der Hand hält , hat einer ein
kleines Kästchen entdeckt. „Sympatol " steht mit
großen Buchstaben darauf geschrieben. Es ist
ein stämmiger blonder Junge mit großen Kin -
deraugen . Ein Kerl mit Riesenfäusten , der
eigenhändig eine ganze Horde Sowjets aus
dem Wald geholt hat , damals in der Hölle von
Spasskaja . Aber bei den Mädchen ist er schüch -
tern wie ein Penstonsbackfisch.

„Ach bitte Schwester ", flüstert er kaum hör-
bar . „was ist das für ein Mittel ?" '

„Das ist fürs Herz " — antwortet sie. „Wenn
ein Mensch einen anderen gern hat und er ist
nicht ganz sicher , ob seine Liebe erwidert wird ,
dann braucht er dem Gegenstand seiner Liebe
nur eine Spritze davon heimlich beizubringen .
Ein kleiner Stich in den Arm , ein rascher
Druck und schon ist 's um sie geschehen . Ob sie
will oder nicht, sie muß für ihn Sympathie emp-
finden . Daher der Name Sympatol ."

Mir ernster Miene hat es die Schwester vor -
gebracht Nur in den Augen leuchtet es voll
hcimlichen Vergnügens und um die Mundwin -
kel zuckt es verräterisch . Der Landser geht so-
fort auf den Scherz ei« . Wenn er auch schüch -
tern ist wie ein Posaunenengel , der zum ersten -
mal in der Sphärenmusik mitblasen darf , auf
den Kopf gefallen ist aber so ein Oberbremser

Panzer rücken auf Stalingrad vor
Während deutsche Panzer weiter südwestlich Stalingrad vordringen , greift Flakartillerie in den Erdkampf ein.

(PK .-Aufnähme : Kriegsberichter Geller , HH ., Z .)

Die Don-fronf itülf stand !
Heldenmütige Abwehrkämpfe der Italiener

* Rom , 11 . Sept . Die Sowjets unternahmen
in den letzten Tagen in dem Abschnitt der Don -
Front , in dem italienische Einheiten operieren ,
mehrere Angriffe und versuchten , den Fluß a»
überschreiten . Alle diese Versuche wurden jedoch
abgewiesen . Sowjetische Abteilunsen , denen
es im Schutze der Nacht gelungen war . das
Westufer des Don zu erreichen , wurden um -
zingelt und vernichtet .

PK . Die italienischen Truppen , die wir in
diesen Tagen auf den endlosen Straßen her -
anmarschieren sahen , werden beweisen , öaß sie
würdig sind , an der Seite ihrer kampferprob -
ten Kameraden des Winterkrieges zu stehen.
Seit über zehn Tagen greisen die Bolsche-
wisten in der Don - Stellung an . Es haben sich
härteste Kämpfe abgespielt . Die Verluste des
Gegners sind groß . Trotzdem wirst er immer

nicht. Aber er will Schwester Annemarie den
Spaß nicht verderben . Darum sagt er : „Das
ist also eine Art Hexensalbe , ein Minnetrank ,
wie ihn sich die Burgsräulein auf den Schlöf -
fern von alten Weibern mischen ließen , auf daß
Ritter Kunibert Edler von Liebenau in heißer
Leidenschaft zu ihr entbrenne ? Dann geben Sie
mir mal die dicke Injektionsspritze her . Ich be-
komme nämlich morgen Besuch von einer jun »
gen Dame ." Diesmal kann Schwester Anne -
marie ihr ptrlendes Lachen nicht zurückhalten ,
das so ansteckend wirkt und selbst die schlechteste
Laune im Nu vertreibt .

Bis ein junger Sanitätsdienstgrad , der . im
Zivilveruf Apotheker ist , in gewollt forscher
Tonart loSschnarrt : „Kann gänzlich unbegrün -
dete Heiterkeit jar nich verstehn , hörensrmal !
Sympatol ist ein Prophylacticum zur Erhal¬
tung und Anregung der Herztätigkeit , enthält
in einem Kubikzentimeter 0,06 Gramm Methyl -
aminoaethanolphenol in Verbindung mit aqua
destillata und wird intramuskulär injiziert ."

»Wenn es Steinhäger wäre ", läßt sich ein tie.
fer Baß aus dem Nachbarbett vernehmen ,
„würde ich mich verpflichten , sämtliche Ampullen
ohne Narkose freihändig einzunehmen , aber den
einzigen Alkohol , den ich in letzter Zeit ge -
rochen habe , hat mir Schwester Annemarie in
die Haut eingerieben und auf der Flasche war
zu lesen „äußerlich " — stellt euch das mal vor ,
70prozentig «r Wodka !"

Noch einmal klingt Annemaries silberhelles
Lachen auf , aber im nächsten Augenblick ist sie
schon wieder draußen , denn sie hat viele Pa «
tienten zu versorgen .

Humor ist die beste Medizin , sagt eine alte
Weisheit . . In diesem Falle beweist er auch , daß
sich deutsche Soldaten auch durch Verwundung
und langes Krankenlager nicht unterkriegen
lassen. Wenn nach Wochen und Monaten des
Zweifels und der Apathie das Fieber ge-
schwunden ist und das erste frohe Lachen er-
klingt , ist der Tag der Genesung nicht mehr
fern , der den Soldaten wieder zum ganzen
Kerl werden läßt und ihn zur Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid dahin zurückruft , wo
die Kameraden anf ihn warten .

Kskreiter Ludwig Ries .

neue Massen gegen die italienischen Stel -
lungen . Seine Angriffe zerbrechen jedoch an
der Verteidigungskraft unserer Verbündeten .
Immer wieder wird er über Hen Don zurück-
geworfen . Immer wieder wird er aus den
Valkas , den zahlreichen Tälern , die sich durch
die sowjetische Steppe schlängeln und in denen
er sich festgesetzt hat , hinausgejagt .
Unerhörte Verluste ffii den Feind

Die Absicht des Feindes ist klar zu erkennen .
Er will unter allen Umständen die Verbin -
dung zu den deutschen Truppen , die sich von
Tag zu Tag näher an die für den Feind emi-
nent wichtige Stadt Stalingrad heranarbeiten ,
abschneiden . Ein wahnwitziges Unternehmen .
Und dennoch versucht er es . Mit allen Mitteln .

Die Italiener halten aber stand . Die alten
kampferprobten Soldaten aus dem Winter -
krieg und auch die frisch aus der Heimat her -
angeführten Truppen . Wenn die Sowjets an
einer Stelle sieben Regimenter gegen ein
italienisches angreifen lassen, dann kann man
sich vorstellen , wie hart die Kämpfe gegenwär -
tig am Don sind . Die Italiener haben in vie-
len Gefechten gezeigt , daß sie heldenmütig
kämpfen und auch sterben können .
Die tollkühnen Kavallerieattacken , die sie ge -
gen die sowjetischen Bataillone ritten , die in
einer gewaltigen Uebermacht heranstürmten ,
werden eingehen in die Geschichte dieses
Krieges .
Sa slekt der Krieg an» von aus !

Oder denken wir an jenen Artilleriehaupt -
mann , der mit seiner Batterie auf einem Hü -
gel diesseits des Don stand. Plötzlich entdeckt
er in der Dämmerung , die hier sehr kurz ist,
ein Bataillon in dichten Reihen auf feine
Stellung zumarschieren . Er hält es erst für
ein eigenes . Er nimmt seinen Feldstecher und
stellt fest : Sowjets ! Gibt sofort Feuerbefehl .
Und dann knattert eine Salve in die Masse,
die unter direktem Beschuß genommen wird .
Eine zweite und eine dritte . Eine unheimliche
Verwirrung entsteht unter den Bolschewisten .
Sie fallen . Zehn , zwanzig , dreißig werden
von den Granaten zerfetzt. Eine blutige Masse
bleibt auf dem Feld liegen . Der Rest stürmt
in wilder Flucht davon . So sieht der Krieg am
Don aus !

Der Duce hat einen der jüngsten und fähig -
sten italienischen Generäle mit der Führung
des Korps beauftragt . Dieser Mann hat sich
in früheren Feldzügen als Bersaglierioffizier
und Sturmtruppführer hervorragend bewährt .
Sein Name hat schon in Spanien und auch in
den Kolonialkämpfen Italiens einen guten
Klang bekommen . Seit über einem Jahr steht
er mit seinen Truppen an der Ostfront . Unter
seiner Führung haben sie Erfolge errungen ,
die der OKW .-Bericht mit seiner ihm eigenen
kurzen und knappen Sprache schon oft der
Welt mitgeteilt hat . Er hat seine Soldaten ,
die Infanterie , Berfaglieri und Alpini so ein -
gesetzt , daß auch die verzweifeltsten Einbruchs -
versuche der Sowjets gescheitert sind und auch
in Zukunft scheitern werden . Die Don -
Front hält stand .

Kriegsberichter Erich Rotter .

Roman vo«
Wilhelm Scheider

■fao He¬

rn KÄRNTEN
AfleRecMe durch Carl - Duncker - Verlag BerHn

« 5. 8torflrtWiW0
»Heute morgen kam Klaus zn mir. Er er-

»ühlte mir allerlei wirres Zeug , das ich zuerst
gar nicht verstand. Er hatte bei dir an der Tür
gelauscht, und er sagte , ich würde öurch Eller -
mann und Fräulein Aurich bedroht . Endlich
begriff ich , was er meinte . Er erzählte vom
Ilitsch -Haus . . . und von Skold . . . und von
der Göttin . Ich jagte hinunter . Plötzlich wußte
ich , daß ich Skold immer noch liebte , ihn und
keinen anderen Mann auf der Welt . Zum zwei -
tenmal mußte ich ihm helfen . Er erklärte mir
alles : Er habe die Göttin verkaufen wollen ,
um die tote Kostbarkeit endlich loszuwerden ."

»Du warntest ihn . . ."

„ »Ja , nnn wußte tu in welcher Gefahr et
schwebte ."

Zu spät, Cena !"
Da beugte sie sich mit gefalteten Händen zu

Hartinger vor . Und in tiefer Inbrunst sagte sie :
»Rolf , er ist schuldlos an Olgas Tod . Was

er sagt, das ist die Wahrheit . Ich halte zu ihm.
j®mme , was kommen mag . Und deshalb . . .
veshalb kann ich deine Frau auch nicht werden ,
verzeih mir !"

Hartinaer erhob sich. Auch sie stand ank.
»Cena . . . ich bitte dich , in deinem Zimmer
warten . Eoppi wird dich vernehmen , sobald

er zurück ist ."
Sie erblaßte :
,L3o . . . wo ist er ?"
.Dn kannst es dir denken ."
E* öffnete ihr die Tür . Sie aina.

28.
Hartinaer schickte die Iunaens ins Bett . Und

nun wartete er mit Regina auf der Terrasse .
SuSkewitt hatte sich auf fein Zimmer zurück-
gezogen . Er klagte über Kopfschmerzen , wollte
aber nach Coppis Eintreffen wieder erscheinen.

Um halb zehn Uhr wartete man immer noch
auf Co»pi und Ellermann . Die Nacht war
ziemlich dunkel , das Firmament hatte sich be-
zogen. Eine drückende Schwüle lag über dem
Tal . kein Windhauch brachte Kübluna .

„Es kommt ein Gewitter " . sagte Hartinaer
leise.

Regina , die neben ihm auf der Bank faß.
antwortete nicht. Sie blickte in die flutende
Dunkelheit hinaus .

Endlich sahen sie unten aus der Wiese ein Licht
aufblinken . Ellermann hatte eine Laterne mit -
genommen , er kehrte sicher jetzt mit Eoppi zu¬
rück . Das Licht wanderte und kam langsam aus
sie zu . Dann erschienen zwei Gestalten aus
der Terrasse .

Hartinaer ging ihnen entgegen . Es waren
tatsächlich Eoppi und Ellermann .

„Nun ?" fragte Hartinaer .
Eoppi lächelte : „Völlige Klarheit !"
Regina tauchte auf . Eoppi reichte ihr die

Hand : „Ich möchte Ihnen danken . Signorina .
Ellermann erzählte mir von Ihnen . Sie haben
ihm brav geholfen ."

Ellermann übersetzte ihr Coppis Worte .
Sie aingen auf das Haus zu.
Dort stand Suskewitt . Er erkundigte sich bei

Eoppi . ob Skold die Tat eingestanden habe.
Seine Stimme überschlug sich vor Erreauna .

„Nein ", saate Eoppi , „das können Sie doch
denken . Er leugnet ."

„Aber Sie werden ihn trotzdem verhaften
lassen?"

Eoppi antwortete ihm nicht. Er bat Har -
tinger . sich seines Telefons bedienen zu dür -
fett. Hartinger ging mit ihm hinaus .

Im Arbeitszimmer fiel Eoppi in einen
Sessel . Er ließ seinen glitzernden Blick über
Hartinger gleiten und er fraate :

.FW Fräulein Reinwald zurückgekommen ?"
„Vor einer Stunde . Sianore ."
..Sie sprachen mit ihr ?"

.Aa . Sie hält sich in ihrem Zimmer auf.
Ich machte sie darauf ausmeicksam . daß sie ver-
nommen wird ."

Eoppi äußerte jetzt den Wunsch , mit Klagen-
surt verbunden ^zu werden . In wenigen Mi -
nuten war die Verbindung da.

.^kommen Sie sofort !" rief Eoppi in den
Hörer hinein , „genau so, wie verabredet . Es
erwartet Sie unten jemand in Kreuth , und
zwar bei der Autobus -Haltestelle ."

Er legte den Hörer in die Gabel und erhob
sich :

„Ich möchte mich mit Fräulein Reinwald un »
terhalten ."

Sie gingen über den Korridor . Hartinaer
klopfte an Eenas Tür , erhielt aber keine Ant -
wort . Er pochte stärker , es blieb alles still.

Da öffnete Eoppi . Das Zimmer war dunkel .
Hartinger rief laut : „Cena !"
Keine Antwort .
Er knipste das Licht an . Der Raum war leer .
Eoppi zuckte die Achseln .
„Sie ist wieder zu i'-jm hinuntergelaufen ."
„Eben war noch Licht in ihrem Zimmer .

"

Sie stiegen die Treppe hinab . Vor dem Hause
standen Ellermapn und Regina . Hartinger er -
kundigte sich , ob man Cena gesehen habe» Re -
gina verneinte .

„Dann muß sie den rückwärtigen Ausgang
benutzt haben " , stellte Hartinger fest.

„Lassen Sie nur ", sagte Coppi , „es ist ganz
unwesentlich ".

Er sah sich um . Die Terrasse war schwach be -
leuchtet : über der Tür baumelte eine schmiede -
eiserne Laterne .

„Sie halten wohl nach Suskewitt Ausschau ",
lächelte Ellermann .

„Allerdings ."

„Er ist fort ."
Coppi starrte Ellermann ins Gesicht : „Wie

meinen Sie das ?"

»Eben noch unterhielten wir unS mit ihm.
Plötzlich brach er mitten im Satz ab . lachte laut
auf — und ging ."

»Wohin ?"

„Ueber die Terrasse , auf die Wiese hinaus . . .
in die Dunkelheit hinein ."

„Hm ."

„Ein merkwürdiges Wesen hat dieser
Mensch", sagte Ellermany , „es war geradezu
ein unheimliches Lachen. Zuerst dachte ich , er
wäre betrunken , aber das hätte man doch vor -
her merken müssen."

In diesem Augenblick glitt in großer Ferne ,
in der Richtung der Hohen Tauern , ein Blitz
über den Himmel . Es dauerte lange , bis das
dumpfe Grollen des Donners folgte .

„Noch weit fort , das Gewitter "
, sagte Har -

tinger . „aber es kommt herüber . In einer
Stunde ist es hier .

"
Coppi ersuchte nun Ellermann , ihm einen

Dienst zu erweisen . Er erwarte einige Beamte
aus Klagenfurt , sie würden ungefähr in einer
halben Stunde in Kreuth ankommen , vielleicht
auch früher . Es müsse jemand unten sein und
sie herausführen .

„Wollen Sie es übernehmen , Doktor ?"
„Gern ."

„Warten Sie bitte an der Autobushaltestelle
auf den Wagen ."

Ellermann antwortete nicht.
„Sie wundern sich ?" lächelte Coppi .

„Eigentlich ja ."

„Sie haben es sich anscheinend anders vor -
gestellt."

„Ich dachte mir , Sie würden Skold sofort
verhaften lassen "

„Und ?"
„Warum sollen die Leute erst herauskommen ?

Man muß doch möglichst rasch zugreifen ."
„Doktor Ellermann . . ."
„Sitte ?"
„Merken Sie immer noch nichts ?"
»Ich . . . ja . wie meinen Sie das ?"
»Dann will ich Sie noch etwas zappeln lassen .

Ich glaube . Sie müssen sich beeilen , um hin -
unter zu kommen . Auf Wiedersehen ! Mit
Ihnen ", damit wandte er sich an Hartinger ,
„und auch mit der Signorina habe ich jetzt
etwas zu bereden ."

Er nickte Ellermann frenndlich zu , dann ging
er mit Regina und Hartinger ins Haus .

Im Arbeitszimmer fetzten sie sich um den
Rauchtisch. Regina streichelte den Kops Claris -
sas , die zu ihren Füßen lag .

Coppi hatte plötzlich einen harten Zug um
den Mund . Sein nachdenklicher Blick hastete
am gelben Schirm der Lampe .

Endlich begann er :
„Ja , es wird Zeit , daß ich es Ihnen sage . . .

die Entscheidung steht ja unmittelbar bevor .
Eigentlich wußte er schon in Florenz , daß er
verloren war . Aber er hatte immer noch einige
Hoffnung . Er schloß sich mir an , um auf jeden
Fall Gewißheit zu erlangen . Die Gewißheit hat
er nun , deshalb seine Flucht . Er kann uns
trotzdem nicht entkommen . . ."

„Sie sprechen von Suskewitt ?" fragte Har -
tinger erregt .

»Erraten ."
»Suskewitt ist also . . ."
„Wir düvfen nicht mehr daran zweifeln . Sig -

nore ." ,
Hartinger legte die Hand au die brennende

Stirn . . . . .Gorts« tzuna sola».)
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Luftschutz - noch straffer organisiert
Besprechung der Organe des Luftschutzes im Kurhaus

F . Baden -Bade « . Wie aus einer amtlichen
Bekanntmachuna des Polizeidirektors au ent¬
nehmen ift . wird für den Luftschutzort Baden -
Baden ab heute . Samstag , 12. September , ein
neueö Lustwarnsignal eingeführt . Es heißt
„ Oeffentliche Luftwarnung " <L>LW .) und be¬
steht aus einer dreimaligen Wiederholung
eines hohen Dauertones von etwa 13 Sekunden
Lünne . Das neue Sianal bedeutet , daß feind -
liche Flugzeuge einfliegen , daß aber mit mö -
Heren Luftangriffen nicht gerechnet wird . Durch
dieses Signal soll die Öffentlichkeit zur er¬
höhten Aufmerksamkeit veranlaßt werden . All -
gemeines luftschutzmäßiges Verhallen ist hier -
bei nicht vorgeschrieben . Verkehrs - und Wirt -
schaftsleben gehen weiter . Am Charakter des
bisherigen Signals „Fliegeralarm " und des
Signals „ Entwarnung " ändert sich durch die
Einführung des im übrigen nur bei Tage
in Anwendung kommenden Borsignales nichts .

Anläßlich der Einführung des Luftwarn -
signales und angesichts der Notwendigkeit einer
Ausbräche über aktuelle Luftschutzfragen fand
am Donnerstagabend im Kurhaus ein Zusam -
mentreffen der maßgeblichen örtlichen Luft -
schutzorganc statt . Polizeidirektor Malle -
brein stellte in seinen Ausführungen in sei¬
ner Eigenschaft als örtlicher LuftscklMeiter die
Notwendigkeit der Stärkung des Selbstschutzes
einerseits und der Feuerwehr andererseits mit
besonderer Betonung heraus . Er teilte mit .
daß eine Kontrollaktion vorbereitet sei , in de-
ren Rahmet eine Ueberprüfung aller häus -
lichen Luftschutzvorkehrungen durchgeführt wird .
Er ließ keinen Zweifel darüber , dah dabei aus
vorhandene Mängel hingewiesen und gegen
Säumige im Kalle der Nichteinhaltung der
ihnen gestellten Fristen setzt unnachsichtlich ein -
geschritten werden wird . Tie Kontrolle wird
sich erstrecken auf Entriimpeluua . Ausstattung
der Luftschutzräume und Bereitstellung der
Abwehrgeräte .

Anschließend berichtete Hauptmann der Schutz -
Polizei G a n n s über praktische Einzelheiten
des richtig angewendeten Luftschutzes . Er wies
eindringlich darauf hin , daß folgende Vorsichts -
maßnahmen als sehr wesentlich zu berücksich¬
tigen seien : Starker Svlitteikschutz . abgestützte
Keller , das Vorhandensein von Pickel , Schau -
seln und Einreißhaken . Sanitätskasten . Trink ,
wasfer , Lichtreserven iKerzen ) . Freihaltuna des
Treppenhauses und der Wasserentnahmestellen
( Hydranten ) . Feuerspritze im Keller , Sand und
Wasser in ausreichenden Mengen , vor allem
auch in unmittelbarer Näbe des Kellers . Hauvt -
mann Ganns konnte eindrncksvoLe Beweise
für die Wichtigkeit gerade dieser Richtlinien
auf Grund persönlicher Erfahrungen bei Groß -
angriffen geben .

Bürgermeister und Landesseuerwehrführer
Bürkle sprach über seine Eindrücke bei der
Brandbekämpfung anläßlich größerer Luft -
angriffe . Aus seinen Darlegungen resultierte
zweierlei : das Erfordernis schnellsten und be -
herzten Zupackens des Selbstschutzes sowie eine
kräftige , aktionsfähige Feuerwehr . Er machte
aus die nene Kennzeichnung der Nndranten
(weißer Kreis auf Straße und Hauswand )
aufmerksam und wies darauf hin , daß bei
Löschmaßnahmen oben angefangen werben muf >
und aus diesem Grund die Freihaltuna des

Treppenhauses Voraussetzung für eine erfolg -
reiche Brandbekämpfung fei .

Polizeidirektor Mallebrein betonte in ab -
schließenden Worten , daß ein taiiUoses Zu¬
sammenarbeiten aller Staats - und Partei -
dienststellen gesichert seü Als weitere wichtige
Gesichtspunkte ergaben die Referate dieses
Abends speziell für Baden - Baden : Erstens die
Notwendigkeit erhöhter Lnftschutzbereitschaft
und zweitens die Einbeziehung aller in Baden -
Baden weilenden einsatzsähigen Personen in
den erweiterten Selbstschutz

Germanische Weltanschauung
Ei » Vortrag im Volksbildungswerk

B .-Baden . Mit einem bedeutsamen und geistig
ungemein wichtigen Vortrag beginnt die Winter -
Vortragsreihe des Volksbildungswerkes und
der Bäder - und Kurverwaltung am Montag ,
den 14. September . Dr . h . c . Reuter spricht
über das Charakter - und Lebensbild des ger -
manischen Menschen . Es wird also eine tiefe .
Deutung des germanischen Wesens gegeben ,
die zugleich auch eine Klärung des heutigen
Weltgeschehens in sich birgt . Der Vortrag sin -
det aus technischen Gründen im Marmorsaal
des Kurhausrestaurants statt . Beginn 20 Uhr .

Baden -Baden . (F i l m v o r s ch a u .) Im K i -
no des Westens ivird der Film „I ch
klage au " gegeben . In den Hauptrollen Paul
Hartmann , Heidemarie Hatheyer , Mathias Wie -
mann , Harald Paulsen , Albert Florath , Ehar -
lotte Thiele u . a.

Aastatter Ailmschau
Resi : „Die Sache mit Stqx "

Rastatt . Es war schon ein Teufelskerl , dieser
Rittmeister Styx , wie er unerbittlich zupackend
in der verrotteten Handelsvertretung seiner
Gesandtschaft Ordnung schuf. Ein gewissenloser
Konsul hatte sich hier auf Kosten seines Staa -
tes ein herrliches Leben bereitet , dieser junge
Attache kommt ihm äußerst ungelegen . Nach
bewährter Methode soll er durch seine Tochter
eingewickelt werden . Dieser Gefahr weiß er
ebenso galant wie sicher zu entgehen . Schwe -
rer wird schon die Sache mit einem geheim -
nisvollen Mord , in die er verwickelt wird . Da
er aber ein Tausendsassa ist und überdies ein
liebes , wenngleich etwas geschncktes Persön -
chen zu seiner Verbündeten hat , meistert er
auch diese Lage . Zum Schluß wird sogar die
Konsulstochter in ihrer Liebe zu ihm zu einem
brauchbaren Mädel , er nimmt sie und hat auf
der ganzen Linie gesiegt . Viktor de Kowa
spielt diesen Hauptkerl mit überlegener Sicher¬
heit , vornehm , beherrscht und doch jungenhaft
frisch , so daß seine schnellen Erfolge in diesem
leicht kriminalistisch gefärbten Film glaubhaft
sind . Margit Symo ist die geschuckte Person
mit dem guten Herzen , sie liebt Hummern und
gebratene Hühnchen so sehr , daß sie sie einfach
stiehlt , sie tanzt mit Inbrunst und Leidenschaft
und hat einen Adels -Tip . Die reizende Kunst -
ler ^n gewann dieser ausgezeichneten Lustspiel -
sigur alle angenehmen Seiten ab . Die schöne
Laura S o l a r i überzeugte als Konsuls -
tochter . Hans Leibelt war ein prächtiger
Konsul mit großzügigen Manieren und Ge -
fchäften , Theodor Loos eikt überlegter Salon -
Verbrecher , Will Dohm ein drolliger Bursche ,

vis neue Wochenschau :

Die Reichslriegsflagge auf dem Elbrus
Durch die Schluchten des Kaukasus — Der Kampf um Stalingrat -

Der afrikanische Kriegsschauplatz
Ueber weithin sich dehnende Gletscher und

Schneefelder in eisstarrender Höhe ziehen
deutsche Soldaten . Einer dicht hinter dem an -
deren , ein teder vorsichtig in die Außstapfen
des Vordermannes tretend , denn dicht neben
dem Pfad gähnt der Abgrund . Silhouttenhaft
zeichnen sich von der blendenden Weiße des
Hinterarundes die einzelnen Männer ab , die
dem Gipfel des 5630 Meter hohen Elbrus
zustreben . Ausgewählte Soldaten einer fchwä -
bifch - bayerischen Gebirgsdivision unter Füh -
runa des Hauptmanns Groth sind es , deren
Aufstieg auf diesen Bergriesen im Kaukasus
uns die neue Wochenschau in einzigartigen
Bildern schildert . Durch zerklüftete Schluchten
und über schmale Saumpfade war es zunächst
gegangen , große Herden von Veraschafen ver -
sperrten teilweise den Weg . der schließlich so
steil wurde , daß die Tragtiere zurückgelassen
werden mußten . In 4200 Meter Höhe wird
eine von den Sowjets militärisch besetzte me -
teorologische Station durch einen Handstreich
genommen , und dann setzt die Marschgruppe
zum letzten und schwersten Angriff auf den
Gipfel an . Den Einsatz der ganzen Kraft ver -
langt dieses kühne Unternehmen von jedem
einzelnen , höchstes kämpferisches und '

alpinisti -
sches Können — aber es wird geschafft . Und
wie ein Symbol sieghaften deutschen Soldaien -

Aus dem Murgtal berichtet
M. Gaggenan . lAus der Partei .) Sämt -

liche Formationen , Politischen Leiter . NS .-
Frauenschaft , HJ . . BDM . , . Jungvolk und
Jungmädel , NSKOB . und

'
Kriegerkamerad -

fchaft haben am Sonntag . dem 13 . September ,
vormittags 11 Uhr . zu einem Dienstavpell am
Rathaushof anzutreten . Erscheinen ist Pflicht .

lJn betrieb nähme der Groß -
alarmanlage und Einführung des
neuen Luftwarnsignals . ) Wie aus
der heutigen Bekanntmachung ersichtlich , wird
heute Samstagmittag zwischen 12 und 1 Uhr
probeweise die neuerstellte Großalarmanlaae
in Betrieb genommen . Lustschutzmäßiges Ve »
halten ist hierbei nicht erforderlich . Es werden
sämtliche Sirenen über dem Stadtgebiet , ein -
schließlich der Gemeinde Rotenfels , gemeinsam
ertönen . Eine Neuerung ist die Einführung
des Signals ..öffentliche Luftwarnung ". Es be -
steht aus einer dreimaligen Wiederholung
eines hohen Dauertons von je IS Sekunden
Länge .

Forbach . lFilmschau .) In dem Terra -
Film „S ein Sohn " spielt Otto Wernike
eine seiner größten Filmrollen : einen Vater ,
Ser nach schwerer Prüfung endlich wieder an
seinen ältesten Sohn glauben kann .

M. Lantenbach / Murgtal . ( S o sind die
B o l s ch e w i st e n . ) Am Sonntag vormittag
versammelten sich die Politischen Leiter , Wal -
ter und Warte der angeschlossenen Verbände
und Gliederungen der Partei im Nebenzim¬
mer im Gasthaus „Zur Sonne ". Nachdem
Ortsgruppenleiter Pf . A . Mörmann ver¬
schiedene wichtige Verordnungen bekanntgab ,
begrüßte er Pg . Prof . Dr . Wolf , der in sehr
verständlichen Worten seine Eindrücke und
Erlebnisse im sowjetischen Staat schilderte .
Besonders beleuchtete er , wie und mit wel -
chen Mitteln der Bolschewismus Fuß faßte .
Genickschüsse und leere Versprechungen waren
dazu die mcistangewendeten Hilfsmittel . Was
sehr interessierte , war die Wichtigkeit der von
unseren Truppen besetzten Gebiete . Die Ver -
sammelten zollten dem Redner für seinen
lehrreichen Vortrag herzlichsten Beifall . Orts -
gruppenleiter Pg . A . Mörmann dankte ihm
für sein Bemühen und seinen sehr interessan¬
ten Vortrag .

f . Bermcrsbach . lF i l m .) Heute Samstag
abend um 20 Uhr zeigt die Gaufilmstelle im
Schulsaal den interessanten Tonfilm „ . . . r e i -
t e t f ü r D e u t s ch l a n d ." Der Film wird uns
mit dem Schicksal des Rittmeisters von Vren -
ken vertraut machen . Schwer verwundet kehrt
er vom Kriege zurück und monatelang ringt
er mit dem Tode . Seine Hoffnung , je wieder
reiten zu können , ist dahin . Eines Tages hat
Brenken sein Ziel doch erreicht . Er sitzt wie -
der auf dem Rücken seines Pferdes und bald
verläßt er auch wieder als Sieger die Renn -
bahn eines internationalen Turniers . Neben
diesem herrlichen Filmwerk wird uns die
neueste Wochenschau mit de>m heutigen Welt -
geschehen vertraut machen .

G. Loffenau . (Beisetzun g.) Am Dienstaa
wurde die bei dem Fliegerangriff auf Karls -
ruhe ums Leben gekommene Emilie Kull .
hier , zu Grabe getragen . Eine zahlreiche

Trauergemeinde gab der Toten auf ihrem leb -
ten Gang das Ehrengeleite . Ihr Dienstherr
legte seiner treuen Angestellten als letzten
Gruß ein Blumengebinde am Grabe nieder .

( V o n d e r S ch u l e .) Mit Beginn des neuen
Schuljahrs wurden hier ins erste Schuljahr
insgesamt 59 Neulinge aufgenommen . Die hie -
fiae Volksschule zählt damit in acht Schuliah -
ren 333 Schüler .

( Luftschutz . ) Die Gemeinde wird in nach -
ster Zeit durch die Luftschutzwarte weitere
Sandtüten an die Haushaltungen ausgeben
lassen . Die Einwohnerschaft wirb aufgefordert ,
dieselben mit dem innerhalb der Ortschaft an -
geführten Sand zu füllen und innerhalb der
Wohnungen aufzustellen . Seit einigen Tagen
ist im Unterdorf die neue Dreschmaschine
im Betrieb . Ihre Leistungen befriedigen be -
stens und es ist eine Freüde zu sehen , wie Wa -
gen um Wagen des kostbaren Ernteguts an -
qesührt wird und schon nach kurzer Zeit ae -
droschen ist . Der Körnerertrag kann als gut
bezeichnet werden .

tums weht die Reichskriegsslagge von der
Spitze des Elbrus , während unsere Mieger
über die gigantische Bergwelt dahinbrausen
und unsere tapferen Divisionen kämpfend
weiter nach Süden vorstoßen .

Dieser sieghafte , vor keiner Schwierigkeit
haltmachende Kampfgeist der deutschen Solda -
ten tritt uns anch mit aller Eindringlichkeit
aus den Bildern von der gewaltigen S ch l a ch t
um Stalingrad entgegen . In Wolken von
Staub rollen auf den Nachschubstraßen der end -
losen Steppe immer neue Divisionen heran ,
und unter ungeheuren Strapazen legt unsere
Infanterie täglich Märsche bis zu 60 Kilo -
meter zurück . Doch nichts kann die Stimmung
unserer Soltaten erschüttern , und besser als
viele Worte es vermögen , läßt die Wochen -
schau in kleinen Augenblicksbildern dies deut -
lich werden .

Dann stehen wir wieder mitten im Toben
der Schlacht . Stukas zerschlagen feindliche
Bunkerlinien , die den Zugang zur Wolga fper -
ren . Klak - Artillerie feuert aus allen Rohren .
Panzerarenadiere holen mit der blanken Waffe
die Bolschewiken aus ihren Erdbunkern her -
aus . und in ungestümem Angriffsschwung ge -
lingt es schließlich unseren Panzern , die Wolga ,
den größten Kluß Europas , zu erreichen .

Aufnahmen von dramatischer Wucht beschlie -
ßen diesen Teil der Bildfolge : In her Ferne
tauchen die Türme von Stalingrad auf . Die
Festungswerke der Stadt liegen im konzentri -
schen Feuer unserer Artillerie , mächtige
schwarze Rauchwolken steigen zum Himmel em ?
vor . Hier vollzieht sich ein Schicksal mit eiser -
ner Zwangsläufigkeit — das empfindet jeder ,
der diese Aufnahmen sieht .

Bilder vom Nachschub nach Afrika
und dem Einrücken deutscher und italienischer
Verbände in die im S .üden der ägyptischen
Front gelegene Wüstenstadt Siwa , dem seier -
lichen Staatsakt für den Sohn und Stellver -
treter des ungarischen Reichsverwesers . Ste -
phan von Horthy . sowie von einem Besuch des
Reichsmarschalls bei verwundeten Soldaten , die
sich auf dem Wege zur Heimat befinden , bilden
den übriaen Teil der neuen Wochenschau , die
dem deutschen Volk das gewaltige Kamvsge -
schehen dieser Tage wieder in eindrucksvollster
Weise nahebringt .

Kurt Führer .
Rheinwasserstände vom 11 . September
Konstanz 347 (—1 ) , Rheinselden 221 (—1) ,

Breisach 176 (- 4 ) . Kehl 242 (—2) . Straßburg
230 (—2) , Karlsruhe - Maxau 377 (— 4) , Mann¬
heim 249 (—2) , Caub 148 ( + —0) .

J.cßw&den, (üfoit mit siegett
Die Bilanz der Fuhball -Länderkämpfe mit Schweden

Schwedens Fußballverband zählt zu den we -
nigen , die im Spielverkehr mit Deutschland
eine günstige Aufrechuunq nachweisen können .
Den fünf deutschen Siegen hat er
bei zwei Unentschieden sieben ei -
gene Erfolge gegenüberzustellen .
Mit Recht sind die schwedischen Fußballspieler
darauf stolz und die deutschen bestrebt , im be-
vorstehenden 15 . Länderkamps am 20. Septem -
ber in Berlin eine Besserung herbeizuführen .

Die Nationalmannschaften von Schweden
und Deutschland standen sich e r st m a l s am
18 . Juli 1911 auf Stockholmer Bo¬
den gegenüber . Damals siegte die deutsche
Mannschaft 4 :2 , aber noch im gleichen Jahre
zeigte in Hamburg der damals noch junge
schwedische Fußballsport seine ursprüngliche
Kraft und siegte 3 : 1 . Der erste Weltkrieg und
die folgenden Jahre brachten eine zwölfjährige
Unterbrechung der Beziehungen . 19 23 kam
es zur dritten Begegnung , aber sie.
wie auch die folgenden zwei Spiele , wurden von
den Schweden gewonnen , gegen die 1926 in
Nürnberg mit einem 3 :3- Unentfchieden erst
wieder ein Teilerfolg errungen werden konnte .
Nach einer 0 : 2- Niederlage im Jahre 1928 in
Stockholm wurden dann 1929 im Kölner Sta -
dion die Schweden durch Richard Hof -
manns Prachtschüsse 0 :3 geschlagen ,
und nach einem torlosen Kampf in Stockholm
holten deutsche Mannschaften in Nürnberg und
bei der Weltmeisterschaft in Mailand durch
knappe Siege etwas gegen die Nordländer auf .
1935 folgte aber in Stockholm wieder ein schwe-
discher Erfolg , der zwei Jahre später in Altona
von einem prächtigen deutschen 5 :0 - Sieg abge -
löst wurde . In guter Erinnerung ist dann noch
allen deutschen Fußballanhängern die letzte

Begegnung mit den Schweden , die
uns vor fast einem Jahr am 5. Ok -
tober 1941 in Stockholm mit 2 :4 To -
ren die siebente Niederlage ein -
brachte . Schwedens Vertreter waren an die -'
fem Tage in ausgezeichneter Form und der ge -
wandte Halbrechte „Garvis " Carlsson schoß
allein drei Tresser für seine Farben .

Schon damals hatten die schwedischen Vor -
schauer in Anlehnung an eine bestimmte Tak -
tik der schwedischen Mannschaft nur geringe
Siegesaussichten eingeräumt . Ihr augenblick -
licher „Pessimismus " darf uns also auf keinen
Fall zu irgendwelcher Unbesorgtheit verführen .
Denn wie auch immer die derzeitige Form ein -
zelner schwedischer Spitzenspieler beurteilt wer -
den mag , eines steht selbst nach dem Urteil
eines Stockholmer Fachmannes fest : „Die
Schweden werden sich in Berlin teuer , sehr
teuer verkaufen !"

Gebiet Baden Dritter
Die Reichsjugendsührung führte auch in die -

sem Jahre den Reichsfchießwettkampf der Hit -
lerjugend mit dem Kleinkalibergewehr um den
Ehrenpreis des Reichsjugendfü 'irers als Fern -
wettkampf durch . Nach einem Ausscheidungs -
schießen innerhalb der Gebiete n.ahm am Reichs -
schießwettkamps aus jedem Gebiet die beste Ge -
folgfchaftsmannschaft in Starke von 20 Jungen
teil . Jeder Teilnehmer hatte je S Schuß lie¬
gend aufgelegt , liegend freihändig und knieend
abzugeben . Reichssieger wurde die Gefolgschaft
33 des Bannes 1 des Gebietes Ostpreußen mit
3074 Ringen . Das Gebiet Baden errang
sich hinter Hessen/Nassau ( 2980 Ringe , Ring -
durchschnitt 9,93 ) mit 2969 Ringen lRingdurch -
schnitt 9,90 ) den dritten Platz .

Harald Paulsen ein trefflich gezeichneter
Kriminalrat und Werner Scharf ein kalt -
schnäuziger Konkurrent . Karl Anton führte
die Regie umsichtig und konzentriert , so daß
dem Film zu guter Unterhaltung an richtiger
Mischung nichts fehlte . Berthold Kern .

Schlob-Lichtspiele : „Mordsache Cenci"
. Rastatt . Die schöne, tugendhafte und geist -
volle Beatrice Cenci wird wegen Vatermordes
zum Tode verurteilt . Ganz Rom nimmt An -
teil an ihrem tragischen Geschick. Noch am Tage
vor ihrer Hinrichtung malt einer der berühm -
testen Maler , Reni , ihr Bildnis . Durch Stend -
hals bekannte Novelle „Die Cenci " geht die
Tragödie in die Weltliteratur ein . Der be -
kannte italienische Spielleiter , Guido Brig -
u o n e , formte diesen Stoff zu einem packenden ,
hochdramatischen Kriminalfilm von mitreißen -
der Spannung und großem künstlerischem For -
mat . Für die tragische Figur der schuldlos -
schuldigen Beatrice verpflichtete er die beliebte
deutsche Filmschauspielerin Carola Höhn , die
Hauptdarstellerin zahlreicher Lustspiele und
Komödien . Diese entgegengesetzte Rollenart
gab ihr Gelegenheit , ihre große Schauspielkunst
unter Beweis zu stellen . Mit ihrer herben
Schönheit und mädchenhaften Anmut spielt sie
sich in der Titel -Rolle der unglücklich - glück -
lichen Beatrice unmittelbar in das Herz ber
Zuschauer . Neben ihr haben wir eine ausge -
zeichnete Besetzung mit ersten italienischen
Kräften . Sehr einprägsam vor allem Giulio
Donadio in ber Rolle des Tyrannen und
Vaters Francesco Cenci . In wirksamer Ab -
tönung spielt Elli P a r o o die Rolle der Magd
und Geliebten . Mit besonderer Strenge zeich¬
net Sandro Rufs in i einen Richter des
16. Jahrhunderts . Ueberzeugeud sind auch die
anderen Darsteller , wie O . Valenti . L . Pavese ,T . Lattanzi u . a . Die einfühlsame Musik schrieb
A . Ghislanzoni . Dieser Disa -Film , der wegen
des weltberühmten Mordprozesses einer der
führenden Erfolgfilme in Italien war , hat auch
hier besonderen Anklang gefunden .

Emil Frieß .

Heute „Oeffentliche Luftwarnung "
Rastatt . Der Landrat in Rastatt teilt mit :

Für den Luftschutzort Rastatt wird am Sams -
tag . dem 12. September , vormittags 7 Uhr . ein
neues Luftschutzwarnsignal „Oeffentliche Luft -
Warnung " eingeführt . Es besteht aus einer
dreimaligen Wiederholung eines hohen Dauer -
toues von etwa 15 Sekunden Länge . Auf die
Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil wird
hingewiesen . Heute zwischen 12 und 13 Uhr
wird die neu umgebaute Anlaae probeweise in
Betrieb genommen . Luftfchutzmäßiges Verhal -
ten ist für die Zeit des Probealarms nicht vor -
geschrieben .

Volksmehrkampftag in Rastatt
Rastatt . Am Sonntag , 13. September , findet

auf dem FCR .- Platz in Rastatt um 8 .30 Uhr
für den Stützpunkt Rastatt der Volksmehr -
kämpf statt . Bis jetzt lassen die Meldungen zu
wünschen übrig ? es wird jedoch erwartet , daß
der eine oder andere Verein seine Meldung
noch abgibt , zumal ja bei den Mehrkämpfen
fast jede Sportart vertreten ist . Nach den bis
jetzt abgegebenen Meldungen ist mit guten Lei -
stungen zu rechnen .

Kreis Rastatt meldet
Mütterberatungsstunden im Kreis Rastatt

Montag , 14 . September : Elchesheim -Jllin -
gen , NSV . - Kindergarten Elchesheim , 9 .30—10
Uhr ; Au a . Rh . , Rathaus , 10—11 Uhr : Wür -
Mersheim , Rathaus , 11 —12 Uhr . —- Dienstag ,
15. September : Söllingen , Kindergarten , 10—11
Uhr . — Mittwoch , 16. September : Rastatt ,
Staatliches Gesundheitsamt , 15—16 Uhr : Sel -
bach , Rathaus , um 10 Uhr : Hörden , Rathaus ,
um 14 Uhr . — Donnerstag , 17. September :
Muggensturm , Rathaus , 14—15 Uhr . — Frei -
tag , 18. Sept . : Au i . M . . Weisenbach . Schule
Weisenbach . 15—16 Uhr .

Scheuring am Start
Ottenau . Jakob Scheuriug wird am Sonn¬

tag bei dem Volksmehrkampftag in Ottenau am
Start sein . Er wird u . a . auch in einem 400-
Meter - Einladuugslauf starten .

Niederbühl . ( Auszeichnung .) Mit dem
EK . I wurde der Soldat Artur K ö n i n g e i
ausgezeichnet .

R. Balg . ( Gefallen .) Bei den schweren
Kämpfen im Osten hat der Soldat Robert
D a u l im Alter von 20 Jahren sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland gegeben . Er
war ein ruhiger und fleißiger Junge und die
ganze Gemeinde wird ihm ein treues Gedenken
bewahren .mnm sctiwapzen Brett

DA . -Wchrmannlchaft Rastatt 1/111 . Sonntag . 13. Sep¬
tember ,

~
an der .

Httler -
gen Soiyttag tritt die Gefolgschaft piinWich um 8 .30 UBt
zu einem wichtigen Soudervienft am Leopoldsplas an .
Erscheinen ist Pflicht .

L, Baden -Baden . Morgen , Sonntag ,
Ii die gesamte Gefolgschaft in tadel -
9 .30 Uhr im Abnahme des SSiwim -

Motor -Gef . 4/111 . Baden -Baden . Morgen ,
13 . September , tritt ' ' ' -*
loser Uniform um 9 .30 Uhr zur
mens für das HJL . am Städt . Strandbad an . Bade -
zeug ist mitzubringen .

SJ . -Bcrnsahrtcngruppe Baden -Baden (Bann 111) . Am
Sonntag . 13. Sept . . findet ein Pslichttreffen auf dem
Balte « statt . Es wird Sonntag , 8 .30 Uhr . in tadelloser
Uniform vor dem Bismarck - Denkmal angetreten . Kletter -
ausrüstung und Verpflegung ist mitzubringen .

Nachrichtengef . 1/111 , Baden -Baden . Am Sonntag .
13 . September , -ritt die ganz « Gefolgschaft pünktlich um
7 Uhr zum Mudigkeitsmarsch In tadelloser Uniform am
Heim an . Erfcheinen unbedingte Pflicht .Nachrichten Gcf . l/lll . Am Sonntag tritt die ganze
Gefolgschaft in Uniform zum Findigkeitsmarsch an . An -
treten um 7 Uhr am Heim .

durch den Inspekteur der Marlne -Hltler -Augend statt .
Zur Fahrt nach Rastatt wird pünktlich 7,30 Uhr vor
bem Arbeitsamt angetreten . Verpflegung für einen
balben Tag ist mitzubringen . Erscheinen »ft unbedingte
Pflicht . Tadellose Uniform !

JM . -Grupve 29 '111, Baden -Baden . Die ? M . , die da .
für benachrichtigt wurden , treten um 14,30 Uhr am Kre-
matoriu », an . Uniform . Ancb bei Regen antreten . Alle
AM, , die das Lelftungsabzeichen mache» , fowie alle
IM . von Schar 1 und 2 . die das IM -Mcter - Schwimmen
noch nicht gemacht haben , treten um l « Uhr am Sprung -
brett im Schwimmbad an . Alle die daS 100=TOo-
ter -Schwirnmen schon gemacht haben , treten um 16 Uhr
an der Stadthalle mit Brotbeutel und Sport an . Schar
^

. . . _ ' Mt

Kreisfrauenfchaftslritung Rastatt . Nafscnv - rwalwng .
Die ^ ellenfrauens -bastsleiterlnnen werden gebeten , am
Montag von 15—17 Uhr die Wertmarren tn
zu nehmen .

Einpfang

Hitlerjugend Gef . 1/111 . Am Sonntag . 13 . Septem¬
ber , tritt die gefamte Gefolgschaft 1/111 um 7 .50 Uhr in
tadellofer Uniform am Karlsruher Tor an . Mitzu -
bringen find 0 .Z5 m für Schiekaebühren .Der GefolgfchastsMhr« ».

Amjcha « am Sberrhein
Karlsruhe . (Entspannung für die

Schaffenden .) Den Gedanken , daß der
Schaffende in der Heimat auch im Kriege aus
Stunden freudiger Erholung und Entspau -
nung frische Kräfte für seine Arbeit ziehen
soll , setzt einer der größten badischett , im
Murgtal gelegenen Betriebe in enger Zu -
sammenarbeit mit der NSG . „Kraft durch
Freude " in die Tat um . Eine der besten
„ Bunten Bühnen " wurde zu 13 Großveran -
staltungen verpflichtet .

Weinheim a . d. B . lP a p r i k a aus
W e i n h e i m .) In einer Großgärtnerei zwi -
schen Weinheim und Lützelsachsen wird in gro -
ßen Kulturen im Auftrage des Reiches seit
1934 Paprika gezüchtet , der jetzt seiner Reife
entgegengeht . Teilweise ist schon mit der Ernte
begonnen worden , die wieder einen reichen
Ertrag verspricht .

Heidelberg . (Die Fachgruppe Ob st -
bau tagte .) Zum Wochenende findet in
Heidelberg -Handfchuhsheim eine Hauptbe -
zirksarbeitstagung ireä Landesverbandes ba¬
discher Gartenbauvereine , Fachgruppe Obst -
bau , statt . In mehreren Referaten werden
hervorragende Fachleute die für jeden Obst -
Züchter wichtigen Fragen behandeln .

Urloffe « , Kehl . (Hohes Alter .) Frau
Karolina Zettwoch Witwe , geb . Knapp , fei -
erte in guter Rüstigkeit ihren 85. Geburtstag .
Sic ist täglich noch mit Feldarbeiten in dem
landwirtschaftlichen Betrieb ihrer Angehöri -

Landau,Pfalz . ( Fünf Buben auf
Urlaub . ) Im Hause der 71jährigen Wit -ive
Doll in Albersweiler ist dieser Tage die
Freude fünffach eingekehrt . Ihre sämtlichen
fünf Buben , die an der Front stehen , sind zu -
sammen auf Urlaub gekommen und einer wird
aus der Wehrmacht entlassen , um daheim
nach dem Rechten zu sehen .

Ueberraschungen
Mannheim . Das Kaiser - Wilhelm -Jnstitut für

Züchtungsforschung mit der großen Versuchs -
anstalt in Müncheberg bei Berlin hat ein Jahr
vor Kriegsausbruch das Hofgut „Rosen -
Hof " zwischen Mannheim und Hei -
delberg bei Ladenburg aufgekauft , teils
nm die Züchtungen in Müncheberg zu prüfen ,
teils , um hier eigene Versuche in einem gemä -
Higten Klima bei günstigen Bodenverhältnissen
zu unternehmen , wobei das Hauptgewicht
auf Gemüsezüchtungen gelegt wurde .
Es wird versucht , dnrch Kreuzungen höhere Er -
träge zu erzielen , ein Verfahren , das noch in
der Erprobung ist .

Ein Gang dnrch Garten und Flur ergibt eine
Fülle von Ueberraschungen . Die Zichorie ist
mit weißen Gazehäubchen versehen , um Fremd -
bestäubuug zu verhindern . Man will eine Kreu -
znng mit der Endivie schaffen , ein winterhar -
tes Gemüse mit selbstschließendem Kopf . Die
Schwarzwurzel wird ebenfalls Versuchen un -
terworfen , man hätte sie gern mit kurzen ,
stumpfen Wurzeln , ähnlich wie die Karotte . Ein
merkwürdiger Rosenkohl fiel uns auf , er ist rot
und soll aus einer Kreuzung mit Rotkohl
kransblättrigen Rosenkohl ergeben , der eßbare
Blätter und Rosenknospen liefert . Spanische
Golddistel und chinesische Klette mit eßbaren
Wurzeln sollen bei uns heimisch gemacht wer -
den , ebenso Paprika mit dem hohen Vitamin -
gehalt . Eine Kreuzung Sellerie - Petersilie soll
besonders widerstandsfähig werden . Rotleuch -
tende Tomaten sind hochgebunden und mit einer
wilden Art gekreuzt . Man will frühreife
Früchte erzielen , die bei Regenwetter nicht
platzen . Auch der Kürbis muß sich verwandeln
lassen , man will einen ausgesprochenen Oelkür -
bis aus ihm machen mit hohem Oelgehalt der
Samen , ihm das Rankenwerk nehmen und ihm
eine schalenlose Form geben :

Der Rosenhof ist so zu einem interessanten
Versuchsfeld deutscher wissenschaftlicher Pflan -
zenforschung geworden . Was die Laune der
Natur gelegentlich macht , wird hier planmäßig
im Experiment auf breitester Grundlage vor -
genommen . Kreuzung ist Trumpf .

Luftfeldpostmarken für SammlerMecke
Um den Wünschen der Briefmarkensammler

auf Abgabe von Luftfeldpostmarken und
Päckchen -Zulassungsmarken entgegenzukommen ,
werden die mit einem Feldvoststempel ver -
sehenen Marken vom 1. Oktober an durch die
Versandstelle für Sammlermarken in Berlin
zum Preise von 50 Rpf . unter den üblichen Be -
dingungen abgegeben . Der Abgabebetrag fließt
dem Kulturfonds zu .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 8. bis 12. September

gelten folgende Verdunkelnnaszeiten :
Beginn : 20. 50 Ubr .
Ende ; 6 .20 Uhr .

SCHROTT

Auch der breiteste Floß kann zufrieren . Auch
die Kohlen bei den Werken können knapp
werden , wenn ein strenger Winter Bahn und
Schiff behindert . Die Schrottlager bei Hoch¬
öfen und Stahlwerken sind darum eine wert¬
volle Rohttoffreserve und madien unabhängig
von der ständigen Zufuhr. Schrottransport

bringt reines Eisen , Errverhüttung aber braucht

Erz und Kohle und Zuschläge. Schrott spart
daher Frachtraum.
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